ſanddurchſetzten Sumpfufern 


tern verliehen. 
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Nr. 4. 


Fur Einnahme Rigas. 
5 Eine amtliche Darſtellung. 

Der deutſche Vorſtoß gegen Niga war von 
Rufen ſeit längerer Zeit erwartet. Sie fühl: 
ſich jedoch durch die weiten Sümpfe, die die 

im Weſten ſchützen, und den breiten von 
eingefaßten Düna⸗ 


ſtrom vor jeder deutſchen Überraſchung vollkommen 


1 5 Aberdies waren ſtarke ruſſiſche Kräfte an 
55 Front zuſammengezogen. Allein in dem 
rückenko 


55 pf auf dem weſtlichen Dünaufer und den 
US anſchließenden Stellungen ſtanden etwa 15 
Auranterie-Dioifionen und eine Kavallerie⸗Divi⸗ 
ap Noch am 31. Auguſft war man in Riga bis 
3 ſpäten Abendſtunden vollkommen ruhig. 
e ſpielte wie gewöhnlich. Unter der 
x auermenge befanden ſich zahlreiche Offiziere, 
uhrſcheinlich der Oberkommandierende ſelbſt. 
75 Ss am 25. Auguſt hatte der Spezialkorreſpon⸗ 
für der „Daily News“ aus Petrograd einen aus⸗ 
rlichen Bericht über die bevorſtehende deutſche 
= fenfine an der Rigaer Front gedrahtet, in dem 
& ſchrieb, daß bisher keinerlei Anzeichen vor⸗ 
Jen, daß die Deutſchen auch nur den geringiten 
1 erreichen würden. War man auch ſo auf 
0 deutſche Aktion vorbereitet, ſo wurde man 
8 noch durch Ort, Stunde und die Wucht, mit der 
ni 1105 vollkommen überraſcht. Am Morgen 
1 50 September machte heftiges Artillerie ⸗ und 
1 ler die ruſſiſchen Stellungen ſturmreif; 
mi feinem Schutze ſetzte die deutſche Infanterie 
ch 1 Borkowitz und Dünhoff über den Strom. 
Beil im feindlichen Feuer wurde mit dem 
= enbau begonnen. Nach kurzer Zeit waren 
gell über die 300 Meter breite Düna fertig» 
auf 3 über die unverweilt ſtarke Truppenkörper 
den 285 Nordufer des Fluſſes drangen, bis an 
5 en Jägel vorſtießen und ſich hier feſt⸗ 
8 0 Die Ruſſen gingen ſofort von Riga aus 
duch egenangriff über. Verzweifelte Angriffe 
chtslos eingeſetzter Regimenter folgten ein⸗ 
wicht Allein trotz aller Blutopfer gelang es 
ee die deutſchen Truppen, die ſich zähe an den 
en. "nenen Boden klammerten, wieder zu wer⸗ 
Pa Weiteres Vordringen ließ die Deutſchen 
und am 2. September den großen Jägel erreichen 
am 3. konnte die große von Riga nach Wen⸗ 
N Straße unter wirkſames Feuer ge⸗ 
muſſſche werden. In wilder Haſt drängten wir die 
N . nach Nordoſten, während ihre 
is utigen Nachhuten zwiſchen den Seen⸗ und 
ipfengen verzweifelten Widerſtand leiſteten. 
ein das Schickſal Rigas war beſiegelt. Am 
ae 11 Uhr vormittags drangen die 
818 ſchen von Südoſten und Weiten in die Stade 
Ou Zwar waren die eiſernen Brücken über die 
e ene und die Holzbrücken ſämtlich ver⸗ 
abe, zwar brannten die Bahnhöfe und die 
0 en an beiden Dünaufern, allein die Ruſſen 

2 fon des über alle Begriffe raſchen und 
gehabt Be deutſchen Vordringens keine Zeit 
zerstöre te Stadt planmäßig zu plündern und zu 
Tem a Die in die Hände der Deutſchen gefal⸗ 
mäß ute läßt ſich zurzeit noch nicht ziffern⸗ 
3 erfaſſen. Deutſche Truppen aller Stämme 
auch 5 glänzenden Unternehmen Beteiligt; 
1 e Aeue tt dabei wieder der Eigenart 
ruppe ieh entſprechend verwendet worden. Die 
Ten ſind noch überall im Vorgehen. Von 
11 5 er griff die deutſche Marine wirkungs⸗ 
2 8 Kampf ein. Auf dem weſtlichen 
ß erfolge noch am 3. September die An⸗ 
alsbald 5 an Dünamünde, deſſen weſtlicher Teil 
urch EN wurde. Alle Verſuche der Ruſſen, 
und den 5 Gegenangriffe die Kampfesluſt 
Men, ſcheit chneid der deutſchen Truppen zu läh⸗ 
ohne Ab erten. Der deutſche Angriffsplan wurde 

weichung durchgeführt. 


Ord 
ensauszeichnung an General Ludendorff. 


Der 7 
käßlich ae hat dem General Ludendorff an⸗ 


ün 


Roten on nase von Riga das Großkreuz des 


rordens mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutscher Heeresbericht. | 


Berlin den 5. September (W. T. ⸗B.). 
Be Großes Haupfquartier, 5. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: g 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 
In Flandern nahm der Artilleriekampf an der Uüſte und vom Houchoul: 
ſter Walde bis zur deule an Ausdehnung, planmäßigkeit und Stärke zu; bis⸗ 


her keine Infanterietätigkeit. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
vor verdun war auf dem Oſtufer der Maas der Feuerkampf gleichfalls 
bedeutend geſteigert; er hielt auch nachts an. — Sehr ſtarke Fliegertätigkeit 
mit zahlreichen Bombenabwürfen bei Tage und bei Nacht. An entfernten 
Zielen wurden erfolgreich mit Bomben angegriffen: Dover, Boulogne und 
Calais. 22 feindliche Flugzeuge find abgeſchoſſen worden. Leutnant Voß 
brachte ſeinen 39. Gegner zum Abſturz. a 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Unfere Operationen öſtlich von Riga haben ſich, wie beabſichtigt, weiter 


entwickelt. 
Oſtſee erreicht. 


Dünamünde iſt genommen. 
em Kaliber) fielen unverſehrt in unſere Hand. 
Der Abſchnitt der livländiſchen Aa iſt überſchritten. 


Schwerſte Müſtengeſchütze (bis 30,5 
Nordöſtlich der Düna iſt die 
Südlich 


des Fluſſes haltende ruſſiſche Nachhuten find aufgerieben worden. Der Feind 
iſt in weiterem Rückzuge nach Nordoften. — Von der Dina bis zur Don au 


jonft keine großen Kampfhandlungen. 


Mazedoniſche Front: 


kleine Anderung der Lage. 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Cudendorff. 


* 


Stimmen der Freude in der Preſſe. 

Die Freude über den neuen deutſchen Waffen⸗ 
erfolg ſpiegelt ſich in ſämtlichen Berliner Blättern 
wieder, die mit beſonderer Genugtuung hervor⸗ 
heben, daß dieſer Sieg eine allgemeine Stätte 
deutſcher Kultur von fremdem Joch befreite. Der 
„Lokalanz.“ ſchreibt: Hindenburg tut ſchnelle und 
geräuſchloſe Arbeit, ganz im Gegenſatz zu der viel⸗ 
köpfigen Heeresleitung der Entente. Riga iſt eine 
durch und durch deutſche Stadt, und was es heute 
geworden, verdankt es ausſchließlich ſeiner deut⸗ 
ſchen Bevölkerung und Stazßtverwaltung. 
Die „Tägl. Nundſch.“ führt aus: Ein alter Bal⸗ 
tentraum it geſtern in Erfüllung gegangen. Seit 
dem großen Vormarſche Hindenburgs im Sommer 
1915 haben wir immer die leiſe Hoffnung genährt 
Riga, die Perle des Baltenlandes, würde eines 
Tages unſer jein. Wir werten die Einnahme von 
Riga nicht nur als einen hohen militäriſchen Er⸗ 
Il, Be: 909 e 255 unſerem 
Stammesgefühl zu hohem ze gereicht. — In 
der „Voſſ. Ztg.“ heißt es: Das Großartigſte an der 
Offenſive gegen Riga iſt, daß ſie zu einer Zeit er⸗ 
folgte, ebenſo wie die Befreiung der galiziſchen 
Landesteile und der Bukowina, in der uns unſere 
weſtlichen Feinde außerordentlich ſcharf anfaßten 
und uns den Sieg ihrer Waffen und die Nieder⸗ 
lage der Deutſchen aufzwingen wollten. — Maſor 
Moraht ſchreibt in der „Deutſchen Tagesztg.“: Der 
Fall Rigas hat auch hohe politiſche Bedeutung. 
Er wird noch größere Mutloſigkeit in Rußland er⸗ 
zeugen. Die Völker der Entente immer 
ſchwerer zu täuſchen über die Angunſt ihrer Ge⸗ 
ſamtkriegslage, und das wird ſie weicher machen 
und ihren Widerſtand brechen. Seit längerer Zeit 
ſchwebte unſerer oberſten Heeresleitung der Ge⸗ 
anke vor, die Bedrohung unſerer Front in Kur⸗ 
land zu beſeitigen, aber andere wichtige Auf⸗ 
gaben verzögerten die Ausführung. Mit eiſerner 
Willenskraft hielten wir feſt an dem Entſchluß 
und hatten uns im Siegeswillen unſerer Truppen 
nicht verrechnet. Wieder einmal klappte alles. 
Es klingt faſt beluſtigend wenn vor wenigen 
Tagen der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt, Hindenburg verſtünde es nicht, eine gute 
Ausſicht. auszunutzen, und er verdiene den Na⸗ 
men „Marſchall Rückwärts“. Was werden die 
ngländer ſagen, da Hindenburg wieder ein 
„Marvſchall Vorwärts“ geworden iſt und Luden⸗ 


dorff wieder vom dankbaren deutſchen Volk hoch⸗ D 


geehrt wird, — Zum Dünaßbergang bei Arxküll 
wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Mitan gedraß tet: 
Wie glänzend das Unternehmen am erſten Tage 
gelungen tit, geht daraus hervor, daß den erheb⸗ 
lichen blutigen Verluſten der Feinde und der 
großen Geſchütz⸗ und Gefangenenbeute bei uns 
nur ganz geringe Verluſte gegenüberſtehen. Der 


Übergang von Üüxküll vollzog ſich ohne einen ein⸗ D 


zigen Mann Berluft in vollkommenſter Ordnung 
mie bei einem Manöver. — Über den Anteil der 
Marine wird in verſchiedenen Blättern ebenſo 


rühmliches berichtet, wie der lebhaften Tätigkeit 
gedacht, welche die deutſchen Flieger in der abge⸗ 
laufenen Woche an der Oſtküſte an den Tag logten. 


Die Wiener Blätter 


bezeichnen die Einnahme Rigas als einen neuen 
glänzenden Beweis für die Anbezwingbarkeit 
Deutſchlands und ſeiner Verbündeten. Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt u. a: Der Fall von Riga 
ergänzt das Bild, welches die Moskauer Staaks⸗ 
konferenz und der Prozeß Suchomlinow geboten 
aben. Die Desorganiſation des Rieſenreiches 
chreitet unaufhaltſam vorwärts. — Die „Neue 
Freie Preſſe“ bemerkt: Auf die herausfordernde 
Sprache Kerenskis und ſeiner Anhänger in Mos⸗ 
kau hat die deutſche Heeresleitung mit einem 
Vorſtoß geantwortet, der nach dem Nervenzentrum 
Rußlands und ſeiner heutigen Regierung fühlt, 
und dieſer Vorſtoß iſt in überraſchend kurzer Friſt 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 0 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die allwinterlich im Rigaiſchen Meerbuſen toben. 
Dünamünde beſitzt moderne nun ſtarke Forts, die 
freilich nach der Landſeite zu wenig Verteidigungs⸗ 
wert haben durften. Dünamünde iſt ſeit dem 
Jahre 1710 in ruſſiſchem Beſitz. 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 4. September, avenos. 

Im Weſten auflebende Gefechtstätigleit. 

Im Oſten wurden die Nuſſen über die livlän⸗ 
diſche Aa zurückgeworfen. Dünamünde iſt vom 
Feinde geräumt. 


(Die livländiſche Aa iſt ein bedeutender Fluß, 
der im Kreiſe Walk in Livland entſpringt und 
18 Kilometer nordöſtlich von Dünamünde in den 
Buſen von Riga mündet. Nicht zu verwechſeln 
mit der kurländiſchen Aa, die bei Mitau vorüber⸗ 
Se und fih dann in zwei Arme teilt, wovon 


ei in die Oſtſee, der andere, genannt Bolderag, 
bet Dünamünde in die Düna mündet.) 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 


3. September nachmittags lautet: An der Aisne⸗ 
front heftiger Artilleriekampf zwiſchen Cerny und 
Hurtebiſe. Auf dem rechten Maasufer große Artil⸗ 
lerietätigkeit auf der Front Samogneux—Beau⸗ 
mont. Deutſche Flieger warfen Bomben auf Dün⸗ 
kirchen und Belfort. In Dünkirchen wurden meh⸗ 
rere Perſonen der Zivilbevölkerung getötet oder 
verwundet. 5 

Franzöſiſcher Bericht vom 3. September abends. 
Geſchützfeuer mit Unterbrechungen an verſchiedenen 
Punkten der Front, am lebhafteſten auf dem linken 
Maasufer. : 

Belgiſcher Bericht: Am 1., 2. und 3. September 
die Nam an Artillerietätigkeit, beſonders heftig 
vor Ramscapelle und Dixmuiden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 3. September 
lautet: Der Feind machte in der vergangenen 
Nacht einen dritten Verſuch, die vorgeſchobenen 
Poſten ſüdweſtlich von Havrincourt zu nehmen. 
Er wurde aber zurückgeſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 3. September abends: 
Die feindliche Artillerie zeigte eine bedeutende 
Tätigkeit während des Tages nördlich von Mpern. 
In letzter Nacht warfen unſere Flugzeuge mit gutem 
Erfolge über drei Tonnen Bomben auf feindliche 
Flugplätze. 


Die neue Artillerieſchlacht in Flandern. 
über die Kämpfe des 4. September berichtet 


von einem Erfolg begleitet geweſen, der für den W. T.-B 


weiteren Verlauf der Aktion von großer und we⸗ 
ſentlicher Bedeutung ſein muß. 


* * 


* 
Auch Dünamünde in deutſcher Hand. 
Der Einnahme Rigas iſt die Räumung von 
Dünamünde durch die ruſſiſchen Truppen erfolgt. 
Während das amtliche Rußland um ſeinen Be⸗ 
ſtand zittert und mit allen Mitteln der Grauſam⸗ 
keit, der Entſtellung oder Enthüllung ſich noch 
eine Weile aufrechtzuhalten ſucht, zeigt Deutſch⸗ 
land ſeine unerſchütterliche Kraft in immer neuen 
Erfolgen. Während die Feinde immer nene Me⸗ 
thoden ausſinnen, um unſer Volk in Verwirrung 
und Mutlosigkeit zu bringen, gibt unſer ſtarkes, 
kühnes Heer die Antwort, die ihnen gebührt. 
* 


. Dünsmünde. 


Seit vor ſechzig Jahren die Wälle von Riga ge 
ſchleift wurden, diente dem Schutz der Stadt und 
ihres Hafens lediglich die kleine Feſtung Düna⸗ 
münde, da man der Stadt ſelbſt von Weſten her 
durch die zwiſchen Mitau und Riga ſich erſtreckenden 
ausgedehnten Tirulſümpfe und durch die 9 
üna gegen einen Angriff völlig geſichert hielt. 
Dünamünde ſelbſt iſt nur ein kleiner Ort von etwa 
3000 Einwohnern an der Mündung des Stromes 
in den Rigaiſchen Meerbuſen, und zwar am Weſt⸗ 
ufer der Düna. Eine beſondere Eiſenbahnſtrecke 
verbindet Riga mit Dünamünde, deſſen hochragender 
Leuchtturm jedem bekannt iſt, der einmal auf dem 
Waſſerwege nach der Hauptſtadt Livlands gereiſt iſt. 
er Leuchtturm erhebt ſich auf einem mächtigen 
Steindamm, der noch aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammt und der den weiten Winterhafen von 
Riga gegen die beftigen Stürme ſichert, 


Die neue Artillerieſchlacht in Flandern nimmt 
ihren Sorigung. Am 3. September war das beider- 
Hege Feuer beſonders ſtark an der Küſte und im 
Dpernbogen. Die deutſche Artillerie führte zahl⸗ 
reiche Zerſtörungsſchießen gegen engliſche Batterien 
und Anterſtände mit beobachtetem gutem Erfolge 
durch. Die Kämpfe, die ſich im Anſchluß an ſtärkſte 
Feuerſteigerung in der Gegend St. Julien ent⸗ 
wickelten, führten zu einer engliſchen Niederlage, 
Die mehrfachen britiſchen Anjtürme wurden größten⸗ 
teils bereits durch Abwehrfeuer abgewieſen; was 
bis an die deutſchen Gräben herankam, wurde im 
Nahkampf zurückgeworfen und zumteil gefangen ge⸗ 
nommen. Die Fliegertätigkeit blieb rege. Deutſche 
Flieger griffen erneut das von dem letzten Angriff 
noch brennende Calais an. Ferner wurden zahl⸗ 
reiche Bahnhöfe, Flugplätze und andere militäriſche 
Anlagen mit Bomben belegt. Entente⸗Flieger 
töteten bei Bombenabwürfen auf das Stadtinnere 
von Brügge mehrere Frauen und Kinder. 

Im Artois griffen die Engländer wieder einmal 
zwiſchen der Kolonie St. Auguſte und Lens am 
4. September um 1 Uhr 30 Min. morgens an und 
wurden wiederum zurückgeworfen. In Gegend 
St. Quentin war das Artilleriefeuer lebhaft. Süd⸗ 
weſtlich der Stadt machten die Deutſchen einen er⸗ 
folgreichen Patrouillenvorſtoß. 

Von der Aisnefront iſt außer erfolgreicher deut⸗ 
ſcher Fliegertätigkeit nichts beſonderes zu melden. 
Nördlich Reims wurde bei La Neuville ein fran⸗ 
zöſiſcher Vorſtoß nach kurzem Handgranatenkampfe 
abgeſchlagen. In der Champagne hatten die Fran⸗ 
zoſen beiderſeits der Straße Somme -Py - Souain 
ſeit mehreren Tagen ihr Artilleriefeuer geſteigert. 
Am 3. es zum Trommelfeuer an. Um 7 Uhr 
abends begannen die Franzoſen ſtarke Truppen in 
den vorderſten Gräben bereitzuſtellen. Dieſe An⸗ 
ſammlungen wurden deutſcherſeits rechtzeitig er⸗ 
kannt und unter zuſammengefaßtes Vernichtungs⸗ 
feuer genommen. Schwerſte Verluſte unter den in 
den engen Gräben dicht gedrängten Maſſen war 


— — — 


— — 


— —— 


vor. Ein ungebrochenes 


deten Wiedereroberung der vorgeſchobenen Stellung 


die Folge. Nur einen Bruchteil der bexeitgeſtellten 
Sturmtruppen brachten die Franzoſen zum Angriff 
Feuer empfing die ſchon 
H die deutſchen 
inger Höhe mit 


erſchütterten Angriffswellen. Au 
Infanterieflieger griffen aus g 
ihren Maſchinengewehren wirkungsvoll in den 
Kampf ein. Nur etwa 150 Mann gelangten bis in 
die deutſchen Stellungen, wo ſie durch Gegenſtoß 
wieder geworfen wurden. 

An der Verdunfront hält das Artilleriefeuer an. 
Deutſche Stoßtrupp⸗Anternehmen brachten am 
Caurières⸗Walde und weſtlich Pont⸗à⸗Mouſſon Ge⸗ 
fangene ein. Deutſche Flieger griffen mit Bomben 
und Maſchinengewehrfeuer aus geringer Höhe fran⸗ 
zöſtſche Unterkünfte und Waldlager an. Zahlreiche 
Brände und Exploſionen wurden beobachtet. 


Den 60. Gegner beſiegt. 


Rittmeiſter Freiherr von Richthofen hat ſeinen 
60. Gegner im Luftkampf beſiegt. Die 10. feindliche 
Flieger⸗Abteilung liegt zerſchmettert am Boden, 
überwunden von einem Manne. Mögen England 
und der neue Freund, Amerika, auch den Himmel 
ſchwarz werden laſſen durch Wolken von Flugzeugen, 
ein Mann hat genügt, um fünf Dutzend von ihnen 
in den Staub zu ſtrecken, und hundert Männer ſind 
ihm gleich. N 


Der Kampfflieger Leutnant Mar Müller, 


der im geſtrigen Heeresbericht wieder genannt 
wird, ſtammt, wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus 
München gemeldet wird, aus Niederbayern und 
war früher Klempnergeſelle. Wegen hervor⸗ 
ragender Tapferkeit vor dem Feinde wurde er vom 
König von Bayern zum aktiven Offizier im 
Fliegerbataillon befördert. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 4. September meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Der geſtrige Tag verlief ohne größere Infan⸗ 
teriekämpfe. 
In der Nacht wieſen wir bei Kal und Madoni 
italieniſche Vorſtöße ab. 
Seit heute früh ſtehen am Nordhang des Monte 
San Gabriele unſere Truppen erneut in heftigem 
Kampfe. 
Trieſt iſt wieder von feindlichen Fliegern ange⸗ 
griffen worden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
3. September lautet: An der geſamten Front 
Kämpfe, vor allem der Artillerie, die öſtlich von 
Sörz und auf der Karſthochfläche ſtärker waren. 
Im Breſtovizzatal gelang es uns geſtern nach einem 
ſehr erbitterten Kampfe noch in öſtlicher Richtung 
vorzudringen, indem wir dem Feinde einige Ka⸗ 
vernen n en. Ein heftiger feindlicher Gegen⸗ 
angriffsverſuch wurde durch unſer Feuer erſtickt. — 
Die Zahl der an der Juliſchen Front am 1. und 
2. September gemachten Gefangenen beträgt 
8 Offiziere und 339 Mann. Bei der geſtern gemel⸗ 


im Zebru⸗Tale nahmen unſere Alpentruppen dem 
Feinde noch ein Geſchütz und 3 Maſchinengewehre. 


Das Ringen um den Monte Gabriele. 


In dem Kriegspreſſequartiers⸗Bericht vom 
4, September wird mitgeteilt: Um 9 Monte 
Gabriele wird mit größter Erbitterung gekämpf 
An der Kärntner Front war lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit und ſtellenweiſe Handgranatenkampf. 
Flieger bombardierten neuerlich Trieſt. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesberſcht. 

Amtlich wird aus Wien vom 4. September ge⸗ 

meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchaußplatz: 
Nordweſtlich von Focſani brachen zwei Angriffe 
der Ruſſen und Rumänen zuſammen. 
Südöſtlich von Czernowitz eroberten unſere 
Truppen in zähem Ringen eine ſtark verſchanzte 
Höhe. 
Deutſche Korps haben Riga in ſiegreichem An⸗ 
ſturm genommen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Die Operationen verlaufen planmäßig. 


Über die Kämpfe des 4. September meldet 
W. 55 955 57 9 0 

Im Oſten nehmen die erationen n er 
Einnahme Rigas ihren planmäßigen Fortgang. 
Von der übrigen ruſſiſ Front iſt außer 
Patrouillentätigkeit am Zbrucz und Dnujeſtr und 
einem deutſchen Vorſtoß ſüdlich des Pruth in Ge⸗ 
gend des Czardaki nichts zu melden. 

In der Moldau erlitten die Rufjo-Rumänen am 
Moncel durch mehrere erfolglofe Angriffe weitere 
ſchwere Verluſte. An der Rimnic⸗Mündung brachte 
ein deutſcher Stoßtrupp Gefangene und Beute ein. 


Deutſcher Flieger⸗Angriff 
auf den Hafen von Sulina. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: Deutſche Marine⸗ 
flugzeuge haben am 3. September fenanlagen 
von Sulina (Donaumündung) erfolgreich mit 
Bomben angegriffen. Zwei ſtarke Brände im 
Hafengebiet konnten beobachtet werden. 


Kaiſer Karl an der Heeresfront Erzherzog Joſeph. 


Aus Oſik⸗Szereda wird vom 4. September ge⸗ 
meldet: Kaiſer Karl hat ih am 3. d. Mts. abends 
in den Bereich der Heeresfront des Generaloberſten 
Erzherzog Joſeph begeben. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich u. a. der Chef des Generalſtabes Ge⸗ 
neral der Infanterie Freiherr von Arz, der deutſche 
Militärbevollmächtigte königlich preußiſcher Gene⸗ 
ralmajor von Cramon und der Flügeladjutant des 
Kaiſers Oberſt im Generalſtab von Eſtorff. Auf 
den Stationen und auf der Strecke wurde dem 
Monarchen ſeitens der ungariſchen Bevölkerung in 
herzlicher Weiſe gehuldigt. 
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Der Petersburger Arbeiter⸗ und Soldatenrat füe 
die Abberufung Kornilows. 

Nach der „Morningpoſt“ hat der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat in Petersburg die Abberufung Korni⸗ 
lows verlangt und mit Zweidrittel⸗Mehrheit be⸗ 
chloſſen, um die Einſtellung jeglicher Offenſiv⸗ 
tätigkeit der ruſſiſchen Armee zu fördern. 

1 * 


Dom Valkan⸗Lriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 4. September meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. a 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
3. September heißt es ferner: In den Abendſtunden 
am 1. September ſind unſere Truppen weſtlich von 
Cerna nach aden Artillerievorbereitung in feind⸗ 
liche Schützengräben eingedrungen und haben einige 
Gefangene mitgebracht. Der Geſchützkampf tt 
zwiſchen dem Doiran⸗See und dem Wardar und in 
der Gegend von Monaftir lebhaft geblieben. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
3. September lautet: Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Falſche Angaben im engliſchen Heeresbericht. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der amt⸗ 
liche engliſche Heeresbericht vom 25. Auguſt teilt 
mit, die Engländer hätten an der paläſtiniſchen 
Front einige türkiſche Grabenſtücke erfolgreich ange⸗ 
griffen. Die Zahl der türkiſchen Flüchtlinge ſei ge⸗ 
tiegen. Acht türkiſche Gräben ſeien beſetzt worden. 
Diele angeben find in allen Stücken erfunden. Die 
10 Infanterie war in den Tagen des 22., 23. 
und 24. Auguſt außerhalb ihrer Gräben nirgends 
zu ſehen geweſen. Nur am 22. Auguſt war eine 
kleine Erkundungspatrouille im Abſchnitt von Gaza 
bemerkt worden. Dieſe wurde durch das Feuer un⸗ 
ſerer Poſten zurüdgetrieben. Infolge der beträcht⸗ 
lichen Verluſte, die der Feind in den letzten Tagen 
im Verlauf ſeiner Erkundungsverſuche erlitten 
hatte, ſtellte er für einige Zeit ſeine Anternehmun⸗ 
gen ein. i derartige Verſuche, die der Feind 
in der Nacht vom 27. auf den 28. Auguſt wiederum 
fur ihn. endigten mit empfindlichen Verlusten 

r ihn. . 

* * 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Unterſeeboote der Mittelmächte haben im 
Mittelmeer wieder erfolgreich gearbeitet und 
16 Dampfer mit einem Geſamtraumgehalt von faſt 

65 000 Tonnen 

verſenkt. Unter dieſen befanden ſich die bewaffne⸗ 
ten engliſchen Dampfer „Hathor“ (3823 Tonnen), 
„Kilwinning“ (3071 Tonnen), „Mairu“ (3627 To.), 
„Winbaton“ (3270 Tonnen). Die meiſten ver⸗ 
ſenkten Dampfer waren tief beladen, beſonders mit 
Lebensmitteln, einer mit 4000 Tonnen Kohlen, 
Brennöl in Fäſſern und Flugzeugbeſtandteilen. 

Fünf wertvolle Dampfer hat ein öſterreichiſch⸗ 
ungariſches Unterſeeboot, Kommandant Linien⸗ 
ſchiffsleutnant Ritter von Trapp, in ſieben Tagen 
aus geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


N 2. 
In dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartiers⸗ 
Bericht vom 4. S heißt es: Eines unſerer 
Unterjeeboote, Kommandant Linienſchiffsleutnant 
Ritter von Trapp, verſenkte in mehrtägiger Unter⸗ 
nehmung im Mittelmeer 


30009 Tonnen 
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und der bewaffnete engliſ 


bende Handelsſchiffsraumes. Der franzöſiſche 
ewaffnete Dampfer „Conſtance“ (2459 Tonnen 
Raumgehalt), mit Stückgut geladen, wurde aus 
einem von U⸗Bootsjägern geſicherten Geleitzug mit 
Torpedo heraus eſchoffen, ebenſo der engliſche be⸗ 
waffnete Dampfer „Kilwinning“ (3071 Tonnen), 
mit Munition an Bord, ein weiterer, etwa 
8000 Tonnen großer, anſcheinend engliſcher Dampfer 
che Dampfer „Mairu“ 
von 3700 Tonnen wurden aus einem durch Fiſch⸗ 
dampfer geſicherten Convoi mit Torpedoſchuß in die 
eh geſenkt. Als letzte Beute fiel dem Unterſee⸗ 
boot ein unbekannter bewaffneter Dampfer von 
10 000 bis 12 000 Tonnen zum Opfer, der durch zwei 
Torpedotreffer und Artilleriebeſchießung in Grund 
gebohrt wurde. ö 


Zur Strandung der deutſchen Minenſchifſe. 


Aus Bjeregaard wird berichtet, dai drei der ge⸗ 
ſtrandeten deutſchen Minenſucher bereits derart ver⸗ 
ſandet ſind, daß nur noch der obere Teil des Maſtes 
aus dem Waller hervorragt. Nur das Schiff „Ad⸗ 
miral Schröder“ liegt unverändert auf den kleinen 
Inſeln im Südteil des Ringköbing Yjords. Etwa 
zwanzig engliſche Geſchoſſe wurden gefunden, die 
nicht explodiert ſind. Die Leiche des ertrunkenen 
Oberheizers Kleber wird auf dem Kirchhof von 
Haurvig beerdigt werden. Der engliſche Konſul in 
Fredericia war am Montag in Bjerregaard, um 
den Schaden zu beſichtigen, der durch die engliſchen 
Geſchoſſe angerichtet worden iſt. 


Däniſcher Proteſt 
gegen die britiſche Neutralitätsverletzung. 


Das Büro Ritzau meldet: Aus Anlaß der wäh⸗ 
rend des ee vor Bjerregaard am 1. Sep⸗ 
tember von britiſ Seite verübten Verletzung des 
neutralen däniſchen Hoheitsgebiets erhielt der 
däniſche Geſandte in London die Anweiſung, bei der 
nalen, Regierung beſtimmten Proteſt einzu: 
egen. 
Gelegenheit eine Verletzung des däniſchen Hoheits⸗ 
598 auch von deutſcher Seite durch Fortſetzung 


es Kampfes auf däniſchem Seegebiet ſtattgefun⸗ K 


den hat. Sämtliche 
deutihen Marine 
interniert. 


geborgenen, im Dienſt der 
ſtehenden Perſonen werden 


Ein öſtereichiſcher Dampfer von Amerika 
beſchlagnahmt. 

RE med 0 ee rin Wampe 
niſche Flagge wurde auf dem öſtereichiſchen Dampfer 
„Mönch 8400 Tonnen) gehißt Der vor Waſhing⸗ 
ton liegende Dampfer wurde vom Shippingboard 
beſchlagnahmt und zur Verfügung des Kriegs⸗ 
departements 155 Beförderung von Truppen und 
Kriegsmaterial geſtellt. Eine amtliche Erklärung 
beſagt: Trotzdem die Vereinigten Staaten ſich nicht 
mit Sſterreich im Kriegszuſtand befinden, geſtattet 
ein internationales Geſetz den Gebrauch inter⸗ 
nierter Schiffe gegen Vezahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung an den Beſitzer. 


Provinzialnachrichten. 


Eulm, 4. September. (Volkstümliche Wettkämpfe 
zur Tannenbergfeier.) Am Sonntag, 2. September, 
veranstaltete die Jugendkompagnie Culm zur Feier 
des Tannenberg ⸗Sieges volkstümliche Wettkämpfe, zu 
denen auch die Jugendkompagnie Graudenz in Stärke 
von 50 Mann erſchienen war. Die unter der Leitung 
des Turnlehrers Krajewski vor ſich gehenden Kämpfe. 
beſtanden in einem Dreikampf der Jungmannen, 
einem Dreikampf der Schüler, Stafettenläufen, Militär⸗ 
konkurrenzen und einem Fußballwettſpiel Graudenz— 
Culm. Für die Sieger waren vom Kreiſe und der 
Stadt Culm wertvolle Preiſe geſtiftet worden. Das 
Feſt erfreute ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches 
ſeitens aller Kreiſe der Bürgerſchaft, ſowie der Spitzen 
der Militär⸗ und Zipilbehörden und nahm einen in 
jeder Beziehung befriedigenden Verlauf. Den Wett⸗ 
kämpfen folgten im Schützenhausgarten ein Konzert 
der Jägerkapelle, die Siegerverkündung und Preis⸗ 
verteilung und die von dem Leſter der Jugend⸗ 
kompagnie Culm, Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Le Teure, 
gehaltene markige Feſtrede. 5 

Graudenz, 3. September. (Aus dem Trinke⸗ 
kanal als Leiche geborgen) wurde geſtern der am 
26. Auguſt Nec unden 20 jährige Kaſſierer 
Wladislaus Kryzan aus Wengierce, Kreis Hohen⸗ 
ſalza, über deſſen Verſchwinden berichtet iſt. Offen⸗ 


Es wird unterſucht, ob bei der genannten d 


bar iſt der junge Mann im Dunkel der Nacht durch 
einen unglücklichen Zufall an die Trinke geraten 
und hineingeſtürzt. Ein Verbrechen liegt nicht vor. 
Die Leiche des Ertrunkenen iſt daher von der könig⸗ 


lichen Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung frei⸗ 
gegeben worden. . 
r Graudenz, 4. September. (Verſchiedenes.) 


Für 6000 Mark Treibriemen geſtohlen wurden in 
Carlsmühle, Kreis Schwetz, dem Sägemüßhlen⸗ 
beſitzer Cichocki. Es handelt ſich um drei Stück der 
heute ſo wertvollen Treibriemen, von denen der 
größte 18 Meter lang, 20 Zentimeter breit un 
12 Millimeter dick war. Die beiden anderen Rie⸗ 
men waren 14 und 7 Meter lang. Von den Dieben 
fehlt bis jetzt jede Spur. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſie verſuchen werden, Stücke in anderen Be⸗ 
zirken zu veräußern. — Das Stadttheater Graudenz 
wird die diesjährige Winterſpielzeit Anfang Okto⸗ 
ber im Tivoli⸗Etabliſſement eröffnen. Das eigent⸗ 
liche Stadttheatergebäude bleibt auch in dieſem 
Jahre wegen Baufälligkeit polizeilich geſchloſſen. 
Für die notwendigen Ergänzungsneubauten be⸗ 
willigten die Stadtverordneten bereits im vorigen 
Jahre 60 000 Mark. Wegen Mangel an Arbeits⸗ 
kräften wurde die Ausführung des Projekts Te 
deſſen auch in dieſem Jahre auf unbeſtimmte Zei 
verſchoben. Das Sommertheater ſchlieſſt eine 
Pforten bereits in nächſter Zeit. Die Direktion 
hat in dieſem Jahre im Vergleich zu den Vorjahren 
15 ein glänzendes Geſchäft gemacht. — Einen 
öſen Reinfall erlebte die Beſitzerin eines hieſigen 
Kolonialwarengeſchäfts, der von einem ſogenannten 
Reiſenden reines Speiſeöl aufgrund einer tadel⸗ 
loſen Probe angeboten wurde. Die Frau hinter⸗ 
legte ſogar in bar ſofort den Kaufpreis mit 8 

Mark. Das HI kam in zwei Korbflaſchen an. Oben 
befand ſich eine allerdings nur dünne Schicht Ol, 
während die Flaſchen im übrigen nur klares Waſſer 
aufwieſen. { 

Marienburg, 3. September. (Eröffnung des 
Nogat⸗Kanals.) Der Nogat⸗Kanal iſt von der 
Weichſel bis Marienburg jetzt dem Verkehr über⸗ 
geben worden. 5 

Danzig, 3. September. (Einſtellung eines Straf⸗ 
verfahrens.) Großes Aufſehen erregte im vorigen 
Jahre hier das Eingreifen der Beamten des Kriegs“ 
wucheramtes gegen Getreide⸗ und Grüßen? 
ſchiebungen. Einige der damals ermittelten Schul⸗ 
digen ſind bereits abgeurteilt worden, andere Pro⸗ 
eſſe ſchweben noch. Nach einer Meldung der hie⸗ 
ligen „Allg. Ztg.“ hat die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts am 15. Auguſt das Verfahren gage; 
die ebenfalls ſeinerzeit verhafteten, dann a 
gegen hohe Sicherheitsſummen auf freien Fuß ge⸗ 
N Siewert und Prokuriſt Pfeffer ein⸗ 
geſtellt. 

Allenſtein, 3. September. (Großer Einbruchs⸗ 
diebſtahl.) Die „Allenſt. Ztg.“ berichtet: In der 
vergangenen Nacht wurde in dem Uhren: und Gold⸗ 
warengeſchäft von Viktor Gellonneck eingebrochen 
und Uhren, Ringe und andere Goldwaren im Werte 
von 15 000 Mark geſtohlen. 

Königsberg, 3. September. (Als Verüber zahl 
reicher Einbrüche) wurde eine Bande von 13 Ver? 
ſonen verhaftet, die es bei ihren Raubzügen zumeiſt 
auf Nahrungs⸗ und Genußmittel abgeſehen hatten. 

Bromberg, 3. September. (Regierungsrat Dr. 
Budding) von der königl. Regierung zu Bromberg 
iſt vom 1. September ab dem dem RNeichsamte des 
Innern angegliederten Reichskommiſſar für Ein⸗ 
eden i eee zur Verfügung geſtellt 
worden. 

d Strelno, 4. September. (Das Verdienſtkreuz 
für Kriegshilfe) haben in Anerkennung ihr 
Tätigkeit bei der 6. Kriegsanleihe erhalten: der 
Gemeindevorſteher Müller⸗Raſchleben und der 
meindevorſteher Böhlke⸗Weitendorf. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. September 1917. 


E Auf dem Felde der Ehre gefalken) 
ind aus unſerem Oſten: Offizierſtellvertreter Ro⸗ 
bert Kunz, des Tiſchlermeiſters K. in 
Bromberg; Fahnenjunker, Unteroffizier Erwin 
Fentzloff aus Danzig (Inf. 141). 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben d Leutnant und Adj. Gotthard 
Milde (Feldart.) aus Hohenſalza; Leutnant d. N. 
Hellmut Citron (Fußart. 17), Sohn des verſtor⸗ 
benen Juſtigrats C. in Danzig: Lehrer, Leutnant 

. R. Eichholz aus Lakendorf bei Elbing; Vize 
wachtmeiſter Karl Spreeberg (Feldart. 72): 
Vizefeldwebel Auguſt Krauſe aus Peterswalde, 
reis Schlochau. Mit dem Eiſernen Kreuz 
, Klaſſe wurden ausgezeichnet: die vier 
hne des Fiſchereipächters Gottfried Wolff aus 
Groß Leiſtenau, Kreis Graudenz: Otto Wolff, 
Seeſoldat in einem Marinekorps; Paul Wol! 
Pionier in einem Pion.⸗Batl.; Unteroffizier Oskar 
1 (Carde⸗Gren. 1) und Garde⸗Pionier Kurt 
Wolff. Der ültefte von ihnen, Olio Wolff iſt 
bereits den Heldentod geſtorben; ferner: Land” 
ſturmmann Gustav Schielmann aus Pulko, 
Kreis Briefen; Einj., Grenadier Herm. Appelt, 
Sohn des Baumeiſters A. in Kruſchwitz; Pionier, 
Minenwerfer Karl Plagens, Sohn des Beſitzer 
ulius P. in Seedorf; Landſturmmann Friedrich 
ch ra mm, e in Eichtal bei Argenau. 
(Der eſtpreußiſche Kornbe⸗ 
zirksverband), der bald Ausbruch des 
Krieges vom Danziger Magiſtrat unter 
ziehung anderer Kommunalperbände der Provim 
gegründet wurde, hat aufgehört zu exiſtieren, 
jeine Verlängerung von den Berliner Jentralſtellen 
nicht genehmigt wurde. Der Verband gewährte den 
weſtpreußiſchen Städten gewiſſe Vorteile 1b. 
als das für e nötige Brotgetrei: 2 
weſtpreußiſchen Mühlen vermahlen wurde und di 
abfallende Kleie den Städten verblieb, von denen 
fie oft als Anreizmittel für Lieferung der verſchle⸗ 
denſten Produkte benutzt wurde. jetzt ab he 
Westpreußen auch in dieſer Beziehung von Baht 
abhängig fein und die Futterrationen werden 10 
knapper werden. Noch ſchwieriger als bisher wi 
es unter dieſen Umſtänden ſein, in dem bevor gt 
1 ne Se a ee 8 5 
notwendig iſt, du ringen. große 
führte auch zu der gemeldeten Begründung eine 
Danziger Fuhramtes, den durch Verordnung "7, 
jederzeitige Verfügung über die in Danzig geha 
tenen Pferde und Wagen üb en wird. el 

— GBBeſchäftigung deutſchsruſſtſchſt⸗ 
Rückwanderer.) Die in der Land⸗ und For 
wirtſchaft und deren Nebenbetrieben beſchäft gie 
deutſch⸗ruſſiſchen Rückwanderer, die nicht deut 1 
Staatsangehörige ſind, ſind bis zum 31. Okto 
1918 auf Verlangen ihrer Arbeitgeber an ihre? 
beitsitelle gebunden. Begründete Geſuche, un 15 
Entbindung von dieſer Verpflichtung die Arbei 1 
ſtelle zu wechſeln, ſind an die Landratsämter = 
richten und von dieſen über die Landwirtschaft 
kammer an das ſtellvertretende Gereralkommig ift. 
weiterzuleiten, das ſich die Entscheidung vorbehä 


u 


e. Arbeitgeber, die die 
anderer nicht verla 


vertretenden G 


Weiterbeſchäftigung der 
ingen, haben dies ſpä⸗ 
vor Ablauf des Vertrages dem 
eneralkommando unmittelbar an⸗ 


empfohlen, bei 
beitnehmer n 


Generalkomman 


Ordert wird, iſt Sparſamkeit im Papferverbrauch! 
Ser wollte dieſes Opfer n £ x 
— Über das Sammeln und die Ver⸗ 
der Obſtkerne.) Bei der großen 
n Speiſefett muß alles geſchehen, um 
tung heimiſcher Rohſtoffe, welche im 
eachtet geblieben ſind, 
0 Unter den für die Fett⸗ 
cht kommenden Rohſtoffen dieſer 
bſtkerne eine bedeutende Rolle. 
ſchuß für pflanzliche und tieriſche 
in Berlin iſt es gelungen, die Ol⸗ 
der Mandel der Obſtkerne mit einem 
Verfahren in wirtſchaftlicher Weiſe 
Im Vorjahre ſind aus einer Geſamt⸗ 
lernen von annähernd 4 Millionen 
hr als 190 000 Kilogramm Sl erzielt 
5 DI ergibt raffiniert ein gutes Speiſe⸗ 
ſich für die Margarine⸗Erzeugung als 
erwieſen hat und der Margarine⸗ 
n vollem Amfange 
1 5 Um weite Kreiſe für die 
ereſſteren, wird für 

ine Vergütung gew 
liefetung gehört, 


menge von Ob 
ogramm mehr 


| 
I 
1 
| 
| 


geführt werden 
mmlung zu in⸗ 
vorſchriftsmäßig abgelieferte 
Zur vorſchriftsmäßigen 
daß 1. die Kerne vom reifen 
ſtammeſt, 2. die verſchiedenen Sorten nicht 
nander vermiſcht werden, 3. daß ſie gut ge⸗ 
gt und gut getrocknet find. Anhängende Reite 
uchtfleiſch an mangelhaft gereinigten und 
zur 8 getrockneten Kernen vermindern den Wert 
Igewinnung weſentlich. Verſchimmelte Kerne 
Das Trocknen der Kerne ge⸗ 
t am beiten an der Sonne oder bei ganz ge⸗ 
dagegen dürfen die Kerne 
Für ein Kilogramm guter 
len Kirſch⸗ und Pflaumenarten wer⸗ 
10 Pfg., für Kürbiskerne 15 
Apfelſinenkerne 55 
Zwecke des Roten Kreuzes Barmittel zu ge⸗ 
‚ wird auch um unentgeltliche Ablieferung 
Jede Schule iſt bereit, Obſtkerne von den 
entgegenzunehmen. 
vie auch ſchon im vergangenen Jahre, das 
zimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr. 18, 
95 von 9—½1 Uhr und nachmittags von 
Hr. Jede, auch die kleinſte, Menge iſt er⸗ 


(Gegen die hohen Abſätze.) Mit Rüd- 
die in letzter Zeit vorgekommenen ſchweren 
e, bei denen Schaffnerinnen über⸗ 
et oder ſchwer verletzt worden ſind, haben 
en Eiſenbahnverwaltungen den Schaffne⸗ 
5 Tragen von Schuhen mit hohen Abſätzen 


geröſtet werden. 


fg., für Zitronen⸗ 


Hauptſammelſtelle 


in Salzmangel.) 

2 e in dieſen Tagen herrſchte, war ledig⸗ 
auf Waggonmangel zurückzuführen, nicht auf 
gel an Salz, das in überſchüſſiger Menge im 
ch ! Wie uns auf An⸗ 
b ird, erwartet die Firma Hermann 
Nachf., Gerechteſtraße, ſchon in den nächſten 
Waggons, und auch die übrigen 
Sendungen von mehreren hun⸗ 
5 die Salznot in kurzem behoben 


n der heutigen Stadtverord⸗ 
nſitzung) fand zunächſt nachträglich die Ein⸗ 
es neu zum Stadtverordneten gewählten 
15 Dr. Saft mit folgender Anfprache des 
eiſters Dr. Haſſe ſtatt: Geehrter Herr 
In der letzten Sitzung waren Sie leider 
weſend, ſodaß Ihre Einführung erſt jetzt erfol⸗ 
Ich tue dies mit herzlichem Dank dafür, 
dem Sie in großem Umfang durch Ihre 
ch genommen ſind, den Ent⸗ 
haben, Ihre Arbeitskraft auch der Stadt 
widmen. Sie werden reichlich Gelegenheit finden, 
L Kenntnis und Erfahrung uns zur Verfügung zu 
en in der sozialen Fürforge, in der Kleinkinder⸗ 
A. äuglingspflege, wie in der Wohnungspflege. 

ch der Sto-⸗Vorſteher Juſtizrat Schlee begrüßte 
Lugewählten in einer längeren Anſprache, auf 
Erweiterung der 


Stv. Felske, 
Stadt getan habe zur Kohlenverſorgung 
; rwidert Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
i haben bereits im Frühſahr die Verhandlungen 
abe en Gruben und Großhändlern begonnen, ſind 
dar enttäuſcht worden. Denn die Oberverteilung 
ohle an die Gemeinden erfolgt allein durchden 
während den Gemeinden nur die 
die Verbraucher zufällt. 
nun in dieſem Jahre ſo reging 
eitskräfte ſo knapp, daß 
er in Ausſicht geſtellt 


age mitgeteilt w 


deößeren Geſchäfte 
fein n ſoda 


tung hinweiſend. 


ohlenförderung ift 
und die Verkehrsmittel und N 
ür Thasn nur 70.000 Zentn 


worden find. Ob dieſer Anteil, der auf unfre Stadt 
entfällt, auch wirklich voll geliefert werden wird, iſt 
eine andere Frage. Tatſächlich find bisher erſt 
13 670 Zentner geliefert worden, mit der tröftlichen 
Verſicherung, daß in der zweiten Verſorgungsperiode 
das Verſäumte nachgeholt werden ſoll. Ob dies ge⸗ 
ſchieht, iſt auch fraglich. Wir wollen nun Kohlen⸗ 
karten einführen und die Kohlen ſtreng rationieren, 
mit Uebergehung derer, die ſich bereits verſorgt 
haben. Die Kohlenhändler ſind angewieſen, ein Drittel 
ihrer Vorräte an die Klein verbraucher zur Bereitung 
der Mahlzeiten abzugeben, das zweite Drittel an die 
ſonſtigen Kunden, das letzte Drittel aber als Reſerve 
aufzubewahren, unter ſiädtiſchem Verſchluß. Daneben 
müſſen dann Maßregeln getroffen werden, um allge⸗ 
mein Kohle zu ſparen. 

„ (Neuſtädtiſche er. Gemeinde) Im 
Frühjahr hatte die Vertretung der neuſtädtiſchen 
ev. Gemeinde den Neubau einer Leichen⸗ 
halle auf dem neuſtädtiſchen Friedhofe mit einem 
Koſtenaufwand von 30000 Mark beſchloſſen. Wäh⸗ 
rend die Thorner Fortifikation die für dieſen 
Sommer in Ausſicht genommene Bauausführung 
genehmigte, hat nunmehr das Kriegsamt des 
17. Armeekorps zu Danzig die Bauerlaubnis aus 
kriegswirtſchaftlichen Gründen verſagt, ſodaß ſich die 
Gemeinde vorläufig weiterhin mit dem Notbau auf 
dem Friedhofe begnügen muß. Infolgedeſſen iſt die 
Ausführung des Neubaues bis nach dem Kriege 
verſchoben. Zu dem Bau haben die Herren Fabrik⸗ 
beſitzer und Stadtrat Guſtav Weeſe und Fabrik⸗ 
beſitzer Albert Weeſe 10 000 Mark geſtiftet. 


— (Der Thorner Kleintier zucht⸗ 
verein) konnte in ſeiner geſtern im Schützenhauſe 
Wien September⸗Verſammlung, die, vom 

orſitzer Herrn Regierungsbaumeiſter Sauer⸗ 
milch geleitet, außerordentlich gut beſucht war, 
wieder zwei neue Mitglieder aufnehmen. Dem 
Antrage der kürzlich neugegründeten Ziegenzucht⸗ 
abteilung auf Gewährung eines Darlehns von 
400 Mark zum Zwecke der Beſchaffung von rein⸗ 
raſſigen Saanenziegen wurde, nachdem Herr In⸗ 
ſpektor Nend, der Vorſitzer der Abteilung, die 
Notwendigkeit der Beſchaffung guter Milchziegen 
begründet, ſtattgegeben. Die Rückzahlung hat 
unter öprozentiger Verzinſung in einem halben 
Jahre zu erfolgen, Bezüglich des in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Kaninchen⸗Eſſens zu dem Zwecke, um 
weiten Kreiſen Gelegenheit zu geben, ſich von der 
Schmackhaftigkeit und dem Nährwert des Kanin⸗ 
chenfleiſches zu überzeugen, wurde beſchloſſen, das⸗ 
ſelbe am 22. September im „Tivoli“ abzuhalten 
und 50 Tiere zu je 4 Pfund zur Abſchlachtung an⸗ 
zukgufen. Die Vorbereitungen zu dem Eſſen liegen 
in Händen eines viergliedrigen Ausſchuſſes. Von 
dem Beitritt zum Verbande weſtpr. Ziegenzucht⸗ 
abteilungen glaubte die Verſammlung mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Mitgliedſchaft im Provinzialverbande 
weſtpr. Ziegenzuchtvereine Abſtand nehmen zu 
können. Des weiteren beſchloß die Verſammlung 
die Beſchaffung einer Vereinsbibliothek, um den 
Mitgliedern auch in theoretiſcher Hinſicht Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich mit den Erfahrungen älterer 
Kleintierzüchter zu beſchäftigen. Zum Schluß legte 


meinen Verhältniſſe wie der perſönlichen Lage der 
Angeklagten, wegen Kriegswuchers auf 1000 Mark 
Geldſtrafe, Einziehung des Pfeffers und Veröffent⸗ 
lichung des Arteils in den deutſchen Zeitungen. — 
Die Händlerfrau Anaſtaſia M. aus Leibitſch, die 
ihrer Stieftochter, die ſich einige Zeit zum Beſuch 
bei den Eltern aufgehalten, die Lehensmittelkarten 
vorenthalten, ſodaß dieſe ohne Karten abreiſen 
mußte, wurde wegen Unterſchlagung zu 
20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Die Sittendirne Johanna Werner, 
die im Juni von Graudenz nach Thorn gekommen, 
ſich hier aber der Sittenkontrolle entzogen und ſich 
einem Beamten ge enüber eines falſchen Namens 
bedient hatte, erhielt, da in ſolchem Verhalten eine 
öffentliche Gefahr für das Geſundheitsweſen liegt, 
5 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft. 


„ Geſitzwechſel.) Das etwa 17 Morgen 
große, am Platze der Tieger ⸗Beobachterſchule 
Thorn belegene Grundſtück des Fleiſchermeiſters 
Herrn Schulz in Klein Neſſau ging geſtern durch 
Kauf in den Beſitz des Steinſetzmeiſters Bliske in 
Thorn über. Die Auflaſſung iſt bereits erfolgt. 


— (Amwangsperfteigerung) Das in 
Penſau belegene Grundſtück des Arbeiters Johann 
Marien, beſtehend aus etwa 3 Morgen Ackerland 
mit Gebäuden, ging heute im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung durch das abgegebene Meiſtgebot von 
1245 Mark in den Beſitz des Beſitzers Reinhold in 
Roßgarten bei ſofortiger Zuſchlagserteilung über. 


Pilze. 

Champignon, Steinpilz und Pfefferling! Den 
Pilzfreunden läuft beim Namen dieſer nicht ein⸗ 
mal „beſchlagnahmten“ Tafelgenüſſe das Waſſer 
im Munde zuſammen — von Trüffeln garnicht zu 
reden! Seit Beginn des 17. Jahrhunderts findet 
der Champignon — zweifellos unſere edelſte 
Pilzart — Verwendung in der deutſchen Küche. 
Sein leider ſehr in Vergeſſenheit geratener deut⸗ 
ſcher Name iſt Angerling oder Feldling, doch 
nennen ihn ſchon Kochbücher des 17. Jahrhunderts 
Champion oder Champignon. Die alten Griechen 
ſtanden allen Pilzen mit unüberwindlichem Miß⸗ 
trauen gegenüber. Dagegen ſchätzten die Nömer 
den Champignon ſehr, und Kaiſer Nero nannte ihn 
ſogar „cibus deorum“ (Götterſpeiſe). Kaiſer Clau⸗ 
dius und der Garde⸗Oberſt Annäus Serenus muß⸗ 
ten ihre Vorliebe für den Champignon mit dem 
Tode büßen, wahrſcheinlich, weil der giftige Doppel⸗ 
gänger des Edelpilzes, der Knollenblätterſchwamm, 
in das Gericht geraten war. Seitdem machten ſich 
die römiſchen Feinſchmecker ihre Champignons 
höchſt aun zurecht. Gegen etwaige Geſund⸗ 
heitsſchädigungen ſchützt eigentlich nur die Verwen⸗ 
dung „künſtlich“ gezüchteter Champignons, deren 
Kultur beſonders in Frankreich und Belgien ſehr 
verbreitet und auch bei uns üblich iſt. Ihr eigent⸗ 
licher Schöpfer iſt der Baron Hoogforſt in Brüſſel, 
der 1840—45 Verſuche im Großen anſtellte und 
ſchöne Erfolge damit hatte. 

Der Steinpilz hat ebenfalls viele Freunde; 


Herr Inſpektor Renck den Mitgliedern nahe, ſich ſo⸗ er wurde durch den inen Stanislaus 
weit als möglich mit Futtermitteln zu verjehen, Leszezynski 1738 in Frankreich bei Hofe eingeführt 


insbeſondere mit Seradella, die, ſofern noch wäh⸗ 
rend der nächſten 14 Tage die Witterung günſtig 
bleibe, außerordentlich ſtarke Erträge zu liefern 
verſpreche. Aber auch an Wegen und Hecken ſtehende 
Kräuter verſchmähe man nicht, zur Trocknung ein⸗ 
zuſammeln. Damit hatte die Verſammlung gegen 
104 Uhr ihr Ende erreicht. 
— ODoppelſtreichkonzert im Zie⸗ 
gelei R ark.) Die Kapellen 559 Erſatz⸗Bataillons 
Inf.⸗Regts. Nr. 176 unter Leitung des Herrn v. 
Wilmsdorff und Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61 
unter Leitung des Herrn Gamper veranſtalten am 
Donnerstag den 6. d. Mts. im Ziegeleipark ein 
Doppel⸗Streichkonzert. Das Programm bringt u. 
a. die große Friedensfeier⸗Ouverture von Reinecke, 
die Phantaſie aus „Hoffmanns Erzählungen“, die 
Mer „Egmont“ von Beethowen und anderes 
mehr. s 

— (Theater im Viktoriaparl) Wir 
machen nochmals auf das heute Abend ſtattfindende 
Gaſtſpiel von Mitgliedern des Danziger Stadt⸗ 
theaters und des Bromberger Elyſium⸗Theaters auf⸗ 
merkſam. Das außer det Geſangsvorträgen zur 
Aufführung gelangende Luſiſpiel „Die Sochzeits⸗ 
reiſe“ iſt wohl das beſte und wirkſamſte Werk von 
Noderich Benedix. Der gute künſtleriſche Ruf des 
Danziger Stadttheaters und der Bromdberger 
Sommerbühne bürgt im voraus für gediegene 
Leiſtungen. . 


— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 5. September. Vorſitzer: Aſſeſſor Sülflow, 
Beiſitzer: Schuhmachermeiſter Abromeit und Stein⸗ 
ſetzmeiſter Blieske. eg 

Frau Johanna Kuttner, Inhaberin einer Kolo⸗ 
nialwarenhandlung in der Graudenzerſtraße, hatte 
ſich wegen Wuchers zu verantworten. Sie hatte 
Pfeffer, den ſie zum Preiſe von 2,20 Mark das 
Pfund eingekauft, für 18 Mark das Pfund ange⸗ 
boten. Die Angeklagte führt an, daß ſie nicht ge⸗ 

laubt habe, fi jtrajbar zu machen, wenn ſie einen 
Preis nimmt, der von anderen Geſchäften auch ge⸗ 
nommen wird. Wie die geladenen Zeugen bekun⸗ 
den, war der Marktpreis damals in Hamburg 20 
bis 24 Mark, in Thorn über 16 Mark. Der 
Amtsanwalt führt aus, daß die Marktlage hier 
nicht infrage kommt, da 140 Pfund Pfeffer nich! 
nach dieſer eingekauft jeien, ondern nur 2,20 Mark 
das Pfund im Einkauf gekoſtet habe. Es liege ſo⸗ 
mit eine Preisſteigerung von 713 Prozent, d. h. 
Wucher, vor. Er beantrage eine Gefängnisſtrafe 
von 4 Wochen, Ehrverluſt auf 1 Jahr und Ein⸗ 
gießung der Pfeffervorräte. Der Verteidiger, 

echtsanwalt Stenzel, führt aus, daß das 
Kriegswucheramt den wirklichen Verhältniſſen 
nicht Rechnung trage und deſſen Verordnungen, als 
im Widerſpruch mit der kaufmänniſchen Praxis 
ſtehend, von vielen nicht gebilligt und anerkannt 
würden. Die Verfügung, daß die Marktlage nicht 
entſcheidend ſein ſoll, ſei auch erſt neuerdings er⸗ 
laſſen und durch eine andere erſetzt worden, wonach 
den Händlern nur ein beſtimmter Preisaufſchlag 
zugebilligt wird. Dabei überſteht die Behörde, daß 
viele Geſchäfte, da Waren fehlen, bet, nur noch 
einen beſchränkten Handel haben und daher einen 
höheren Preis, auch der allgemeinen Teuerung 
wegen, nehmen müſſen. Nach der Verfügung des 
Kriegswucheramts müßte ſchlechte Schokolade, wenn 
dieſe Kriegsware, bedeutend teurer verkauft wer⸗ 
den als die beſte Schokolade wenn dieſe noch billig 
eingekauft ſei. Die Angeklagte ſei nur dann 
ſchuldig, wenn ſie die hohe, ungeſunde Marktlage 
ſelbſt, etwa durch Kettenhandel, mitherbeigeführt 
abe, was nicht der Fall ſei. Eine Gefängnisſtrafe 
omme hier jedenfalls nicht infrage, höchſtens eine 
mäßige Geldſtrafe. Das Urteil lautete, unter Be⸗ 
rückſichtigung aller Umſtände, der jetzigen allge⸗ 


und fand dort bald großen Anklang, Ruſſen und 
Polen bereiten aus dem Steinpilz eine feine 
Paſtete, zu der die geſcheibelten Pilze mit einer 
Spur Knoblauch in Ol und in Bechamel⸗Sauce ge⸗ 
dünſtet und lagenweiſe abwechſelnd mit rohem 
Schinken, Peterſilie, Zwiebel nebſt Salz und Pfeffer 
in Teig eingewickelt und im Ofen gebacken werden. 
Durch ein in die Teighülle gemachtes Loch füllt man 
ab und zu eine kräftige Sauce. 

Der beliebteſte Pilz unſerer Wälder und Küchen 
iſt der gelbe Eierſchwamm oder Pfefferling, 
der überall mit Vergnügen geſammelt und gegeſſen 
wird. Er hat ſich bis jetzt noch nicht künſtlich 
züchten laſſen, was ſeiner Häufigkeit und Billigkeit 
wegen u. unnötig erſcheint. Wünſchenswert wäre 
es immerhin, da auch er ihm ähnliche Verwandte 
hat, die giftig find. Es gut in unſeren deutſchen 
Wäldern ungefähr 150 Arten genießbarer Pilze 
und nur etwa 7 3 auch ſind bei manchen 
nur einzelne Teile giftig. So ißt man z. B. in 
Rußland gekochte Fliegenpilze, von denen die Ober⸗ 
haut des Hutes abgezogen wird. Doch ſollte nur, 
wer ſie gründlich kennt, Pilze ſammeln. Alle Haus⸗ 
mittel zum Erkennen ſchädlicher Pilze (Mitkochen 
eines ſilbernen Löffels oder einer Zwiebel uſw.) 
find ganz unzuverläſſig; es empfiehlt ſich, immer 
das erſte Kochwaſſer fortzugießen. Im Auguſt iſt 
auch der koſtbare Mouſſeron (Blätterpilz) häufiger 
zu finden, während die Trüffel, denen die Mode noch 
immer den vornehmſten Rang einräumt, erſt im 


Herbſt ihre Hochſaiſon hat. 


Kriegs⸗Allerlei. 


Abſturz eines franzöſiſchen Fliegeroffiziers. 
„Petit Pariſien“ meldet: Bei Anberien 
ſtürzte am Freitag der Fliegerleutnant Lucas 
tödlich ab. i 


* z 

Tendenziöſe Falſchmeldung im ruſſiſchen 

b Heeresbericht. 

Die Reihe der tendenziöſen Falſchmeldungen 
der ruſſiſchen Regierung, auf die bereits 
wiederholt hingewieſen wurde, wird ergänzt 
durch den ruſſiſchen Heeresbericht vom 
29. Auguſt. In dieſem Bericht heißt es: In 
Richtung Focſani griff der Feind am frühen 
Morgen des 28. Auguſt nach Artillerienorbe⸗ 
reitung unſere Stellungen in der Gegend 
Muncelul an. Eine unſerer Diviſionen, die 
dem Feind nicht den notwendigen Widerſtand 
leiſtete, floh in Unordnung und ließ ihre Stel⸗ 
lungen imſtich. Demgegenüber ſei erklärt, daß 
die Ruſſen in Wirklichkeit ihre Stellung keines⸗ 
wegs kampflos räumten, ſondern daß unſer 
Angriff bei Muncelul auf heftigen Widerſtand 
der ruſſiſchen 14. Diviſion ſtieß, der erſt nach 
erbitterten Kämpfen gebrochen werden konnte. 
Durch dieſe Falſchmeldungen verſucht die heu⸗ 
fige ruſſiſche Regierung dem ruſſiſchen Volke 
immer wieder die Notwendigkeit diftatorifcher 
Vollmachten vor Augen zu führen. 


Die erſte amerikaniſche Armee. 
Die amerikaniſche Preſſe meldet, daß ſämt⸗ 
liche für die erſte amerikaniſche Armee aus⸗ 
gehobenen Mannſchaften und Offiziere den 
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Geſtellungsbefehl für den 8. September er⸗ f 
halten haben. Insgeſamt müſſen 825 000 | 
Mann einrücken. Die erſte amerikaniſche 
Armee wird rund 750 000 Mann und Offiziere 
umfaſſen. Nachdem die Einzelausbildung voll⸗ 
endet iſt, werden große Korpsmanöver in den 
Vereinigten Staaten abgehalten werden. Man 
hofft, daß das erſte amerikaniſche Armeekon⸗ 
tingent zu Neujahrsanfang (27) bereits in 
Frankreich ſein wird. 8 
„:::: r.... . — 


Mannigfaltiges. 


[Wegen fahr äſſigen Verſchuldens 
des großen Eiſenbahnunglückes) am 
11. November 1916 zwiſchen Rahnsdorf und Wil⸗ 
helmshagen, wo durch den Balkan⸗D⸗Zug 19 
Streckenarbeiterinnen zermalmt und eine große 
Anzahl anderer Arbeiterinnen ſchwer verletzt wur⸗ 
den, wurde am Montag der Vorarbeiter Karf 
Krüger von der 1. Ferienſtrafkammer des Landge⸗ 
richts Berlin 2 zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt. . 

(Neuer Fabrikbränd in Peters: 
burg) „Birſchewima Wjedomoſti“ zufolge 
brannte die große Weſtinghouſe⸗Fa⸗ 
brik im Alexander⸗Newski⸗Stadtteil in Peters⸗ 
burg vollſtändig nieder. Die Entſtehung des 
Brandes iſt ebenſo rätſelhaft wie der Brand der 
Ochta⸗Fabrik. Auf ebenſo rätſelhafte Weiſe ſind 
im Laufe des Monats zehn bedeutende für die 
Kriegsinduſtrie arbeitende Fabriken angeblich, 
niedergebrannt“ He 

(Rieſenbrand im Kaſan.) Bet einem 
Brand in Kaſan ſind viele inujend Men⸗ 
ſchen getötet und verwundet worden. 
— Zum Brande in Kaſan meldet „Petit Pari⸗ 
ſien“ aus Petersburg: Am 27. Auguſt explodierte 
auf dem Bahnhof von Kaſan ein Eiſenbahnwagen 
mit Munition. Es entſtand ein ungeheurer 
Brand, der ſofort auf das Hauptmunitionslager 
übergriff und eine Reihe ſtärkſter Exploſtonen 
hervorrief, die die Erde wie bei einem Erdbeben 
erzittern ließen. Zahlreiche Gebäude wurden 
beſchädigt. Eine Anzahl Granaten⸗ und Schrap⸗ 
nellſplitter regneten über die Stadt. Die Bevöl⸗ 
kerung und der größte Teil der Garniſon floh auf 
die Felder, während Diebe Läden und Wohnungen 
plünderten, ſodaß ſich ſchließlich das Militär zum 
Eingreifen veranlaßt ſah. Ein großes Naphtare⸗ 
ſervoir mit 2000 Pud Naphta für das Kriegsmini⸗ 
ſterium explodierte, wodurch neue Exploſionen. 
entſtanden. Die Stadt war abends noch in dichten 
Rauch gehüllt. In den Straßen lagen Tote und 
Verwundete. Auch der Militärgouverneur von 
Kaſana, General Linnitzky, iſt ſchwer verwundet. 
Der Brand der Stadt dauerte 36 Stunden. Der 
Schaden iſt nicht abzuſchätzen. 


Letzte Nachrichten. 1 


Geburt einer Prinzeſſin. 


Berlin, 5. September. W. T.⸗B' 1 
Die Krouprinzeſſin ift um 2 Ahr 15 Min. 2 
von einer Prinzeſſin glücklich entbunden 9 
worden. Die Kronprinzeſſin und die Prin⸗ 
zeſſin befinden ſich wohl. 


7 


x 


Berliner Börfe. 5 
Das Ereignis des Tages bildete heute im Börſenverkehr 5 
die Kapitalsvervierfachung unter Einräumung eines wertvollen be | 
Bezugsrechtes der Deim ler⸗Motoren⸗Geſellſchaft, wobei natür⸗ 2 70 
lich der Fantaſie der Spekulation weiterer Nährſtoff zugeführt 
wurde. Deimler ſelbſt erfuhren eine Beſſerung um 40 Pro⸗ 
zent und behaupteten dieſe ſpäter ungefähr unter Schwankun⸗ 
gen. Der Wert des Bezugsrechtes wird auf 670⸗709, je nach | 
den Kursſchwankungen, geſchäſtt. Die Umfäße in den Aktien | 
waren nicht ſehr lebhaft und es ging eine ſtarke Anregung 
auf den Markt der Rüſtungswerte überhaupt aus, wo unter A 
Bevorzugung von Ludwig Löwe, deutſche Waffen, Reinmetall, g 
Köln⸗Roltweiler ſtarke Kursſteigerungen eintraten. Lebhaft \ 
ging es auch auf dem Markt der Montanwerte unter Bevor⸗ . 
zugung von Rombacher und anderen ſchleſiſchen Werte zu. 
Außerdem fand reges Geſchäft bei mehr oder minder großen 
Kurserhöhungen in Zellſtoff⸗, Textil- und Petroleumwerten 
ſtatt. Starken Abſchwächungen unterlagen wieder Orientbahn⸗ \ 
und türkiſche Tabak⸗Aktien. Die Zuſammenlegung der Rhei⸗ . 
niſch⸗weſtfäliſchen Diskonto⸗Geſellſchaft mit der Dresdener 
Bank erregte lebhaftes Intereſſe und verhalf Dresdner Bank⸗ 
aktien, ſowie in Rückwirkung auch anderen heimiſchen Bank⸗ 
werten, zu jlärferer Beachtung. 9 


iviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Notierung der 7 
a. 2. Septem. | a.3. Septem. 5 


Für telegraphiſche 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 0 
Holland (100 Fi) a 29981, | 300%, 298%:, 299] 0 
Dänemark (100 Kronen) 216217 216 2161. 9 
Schweden (100 Kronen) 2391] 24011, 5 238 = 288%, 
Norwegen (100 Kronen) 2160217 1200 216°, 2 
Schweiz (100 Francs) 1531] 153ʃ½ f 155/154 be 
Oſterreich⸗ Ungarn (100 Kr) } 64,20 64.30] 64,20 64,0 
Bulgarien (100 Leva) 80 / 81 ¼½ 80%¼% 81, 5 
Konſtantinopel 19,90 20 19,90 20 ö 
Spanien 127 128"), 12741, | 128, ; 
Walerflände der Weichſel, Brahe und Retze. 4 
Stand des Waſſers am Pegel 5070 
a Tag] m Tag m | 
Weichſel bei Thorn 5. | 08614 088 i 
Zawichoſt.—! — I — — ö 
Warſchau 3. 0,98 4. 1,00 ! 
Ehmalomwice - 2. 1,40] 3. 1.85 ö 
Zakroezn n. — — — — 
Brahe bei Bromberg Nene 1231 ' 
Netze bei Czarnikoaa . . I — — 1 — — f 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 9 


vom 5. September, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 767,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſe l: 0,36 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſius. 
Welter: trocken. Wind: Nordweſte. 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
. 19 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſtus. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Welterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 6. September 
Heiter, nachts recht kühl. a 


l 
n 


Dankſagung. 
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden zum Heimgange 
meines treuen Mannes, unſeres unvergeßlichen, 
treuſorgenden Vaters, insbeſondere Herrn Paſtor 
Wohlgemuth für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſagen wir allen unſern tiefgefühlten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 5. September 1917. 


Fran Klara dopp und Kinder. 


Bekanntmachung. 
Gemäß der Ausführungsbeſtimmungeu des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes des Landkreiſes Thorn zu der Anordnung, betreffend 


Regelung des Fleiſchverbrauchs vom 12. Mai 1917 (Kreis⸗ 


blatt Nr. 38), haben die unter Bezirk 10 genannten Ort⸗ 
ſchaften: 
Lulkau, Liſſomitz, Sängerau, Noſenberg, Schwarzbruch, 
Ziegelwieſe, Roßgarten, Ollek, Gurske, Alt⸗Thorn, 
Wieſenburg, Schönwalde, Katharinenflur, Elsnerode, 
Bachau, Bielawy 
ihren Fleiſchbedarf in der Stadt Thorn zu decken. Vom 9. 
September 1917 ab dürfen die Bewohner dieſer Ortſchaften 
nur bei nachſtehend aufgeführten Fleiſchern Fleiſcheinkäufe 


vornehmen: 


1. Basler, Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße, 

2. Schinauer, Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße, 

3. Reimer, Thorn, Gerechteſtraße, 

4. Jordan, Thorn, Mellienſtraße, 

5. Cohn, Schachtel Nachf., Thorn, Schillerſtraße. 

Die vorgenannten Fleiſchermeiſter dürfen Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren an die Landbevölkerung aus obigen Ortſchaften 
nur gegen Fleiſchmarken des Bezirks 3, die in rotem Auf⸗ 
druck die Zahl 3 aufweiſen, abgeben. Fleiſchmarken ohne 
dieſen Aufdruck werden von der Verrechnungsſtelle beim 
ſtädtiſchen Verteilungsamt zurückgewieſen. 

Den Fleiſchern wird verboten, andere als in obenge⸗ ZRARARFT 
nannten Ortſchaften wohnhafte Perſonen in die Kundenliſte 
für die Landbevölkerung aufzunehmen. Jeder der aufgeführ⸗ 
ten Fleiſchermeiſter iſt verpflichtet, dem ſtädtiſchen Verteilungs⸗ 
amt eine Abſchrift dieſer Kundenliſte einzureichen. 


Thorn den 4. September 1917 
Der Kreisausihuß des Landkreiſes Thorn. 


Königliche Maſchinenbauſchule 
Graudenz. 


Eintrittsbedingungen: Gute Volksſchulbildung und dreijährige 
teen 2 16 ng ibis 
auer des Lehrganges: 


2 Jahre. 
Schulgeld: 60 Mk. jährlich. Für Kriegs verlegte beſondere Er⸗ 
leichterungen. 


Anmeldungen für den Eintritt im ent werden noch ange: 
nommen. Nähere Auskunft erteilt koſtenlos 
ar * 


18 Seit 1914 este 180 Einj., 
— Ko 2 4 


In der — 
des in Penſau, Kreis Thorn, bele⸗ 
genen Grundſtücks, Penſau, Blatt 
Nr. 57, auf den Namen der Mühlen⸗ 
werkführer Emil Reinhold und Ger- 
trud, geb. Krüger - Gehrke'ſchen 


eee 


Zum Zwecke der der Aufhebung der 
Gemeinſchaſt, die in Anſehung des 


Thorn. 


Eheleute aus Penſau, eingetragenen 
Grundſtücks, beſtehend aus den Par⸗ 
zellen 342/27, 343/28 zu 98/1 ꝛc., 
95/8 ꝛc., 96/3 ꝛc., 42/5, 88, Acker, 
Wieſe, Weg, Holzung an der Bahn 
und bebauter Hofraum von Gr. Böſen⸗ 
dorf von 5,83,77 Hektar, Reinertrag 
6,62 Taler, Nutzungswert 154 Mk., 
u aubermeiter 1 


7. November 1917, 


vormitlags 10 Uhr, 
anberaumt. 

Im übrigen wird auf die Bekaunt⸗ 
machung vom 13. Januar 1916 ver⸗ 
wieſen. 

Thorn den 9. Mai 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Sanitätstnt Dr. Kunz 
verreiſt 
bis Ende September. 


Surüitgelehtt, 
Dr. van 


Zurückgekehrt 
Dr. v. Bziatowski, 


Augenarzt, 


dt. Markt 68 der Boft). 


Ein Laden 


teten. 
2 Bädard Kohnert, Biedite. 5. 


in Gramtſchen belegenen, im Grund⸗ 
buche von Gramtſchen, Kreis Thorn, 
Band IX, Blatt Nr. 216, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des Be⸗ 
ſitzers Jacob Bartz und ſeiner güter- 
gemeinſchaftlichen Ehefran Susanna, 
geb. Ziel, in Gramtſchen eingetragenen 
1 beſteht, ſoll dieſes Kätner⸗ 
grundſtil 


am 5. Januar 1918, 
vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, a 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
veſteigert werden. 

Dasſelbe liegt in der Gemarkung 
Gramtſchen, beſteht aus Acker, Hof⸗ 
raum und Holzung zur Größe von 
1,38,40 Hektar mit 1,53 Taler Rein⸗ 
ertrag und 60 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswert und iſt mit einem Wohn⸗ 
Haufe, Schweineſtall und Scheune be⸗ 
baut. 

Grundſteuermutterrolle Artikel 25, 
Gebändeſteuerrolle Nr. 47, Auszug aus 
der Grund⸗ und Gebäudeſtenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts liegen auf der Gerichtsſchreiberei 
zur Einſicht aus. 

Thorn den 14. Auguſt 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


don det eie pur 
Dr. Brenske, 


Pralt. Arzt, Nentſchlau. 
Junge Dame, fonſerpatoriſch ausgebildet, 
erteilt grändl. Klavierunterricht. 


Meld. unter H. 1958 an 155 Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kleine Wohnung \ 
an 1 oder 2 Perſonen zu vermieten. 
Marienſtraße 7, 1 Treppe. 


Bekanntmachung. 


Bis auf weiteres beſteht für die Mockerlinie der nach⸗ 
ſtehende Fahrplan für Früh⸗ und Abendwagen: 


Frühwagen: 
6.45 6.52 7.08 
7.00 7.15 7.30 


Abendwagen: 
9.07 9.30 9.50 10.15 10.45 


ab Rathaus: 
ab Bhf. Mocker: 


nach Mocker 

ab Rathaus: 
nach Rathaus 
ab Bhf. Mocker: 9.00 — — — 10.20 

ab Spritſtraße: 9.03 9.10 9.30 9.50 10,23 10.40 11.05 


Clektrizitätswerke Thorn. 


Das Fuhrgeſchäft Ferdinand Thomas 
5 Kleine Marktſtraße 11 


5 befindet ſich nach wie vor in meinem Beſitz. 

Ich ſtelle Leichenwagen in guter Ausſtattung, Trauer⸗, 

5 e und Taufkutſchen, wie auch Reiſefuhrwerk zu ſolidem 
reiſe 


: Beſtellungen bitte nur Kleine Marktſtraße 11, 1 Treppe, zu tag, 1. Sängerin, und Herrn Richard Hofmüller, 1. Opern 
wachen. tenor, beide vom Stadttheater Danzig. 

5 Hochachtungsvoll , a 2. Teil: 

N Witm we Auguste Thomas. Belli Die Hochzeitsreiſe. 4 
TT... EEE ET Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedix. 
8059008ςꝗ90 9000000095 , 
72 2 | 2 zweites Gaſtſpiel „Geſpenſter“ men. 3 
Ae Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang ½8 Uhr. Ende 10 Uhr. 

> Schützenhaus. 8 Preiſe der Plätze: Siehe Tageszettel Borverkauf bei > 
855 Heute, = Kon er . — Buchhandlung Lambeck, Eliſabethſtraße. © 
> Mittwoch: = ö (Zu 2 2222222222 S 
1 85 ausgeführt 32 5 8 e TTERTESTENN 5 
FR 

von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. 22 f 19 
52 FJußgart.⸗Regts. Nr. 11, 29 Neu! gu 1 Neu! 
> perſönliche Leitung: Herr u Mohs. 1 212 8 

x ken arieie Germaniasaa 
588852 ALTATATATATATAr dg NPNPIPIPNEND) \ K 
eee 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 6. September: 


Großes Doppel⸗Streichkonzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſ.⸗Bataillons 
Inf.⸗Regts. Nr. 176 und Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Leitung: Herren Mufikleiter v. Wilmsdorf und Muſikleiter Gamper. 
Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Ahr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. x 


Kaiserhof-Park Thorn ⸗ Schießplatz 


empfiehlt feine behaglichen Räume. 


Ein E Konzert⸗Phonoliſzt 


u: bietet 5 Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


Nie -wiedernehrende Geledenhell 


bietet ſich jetzt dem geehrten Publikum, alte, ſowie Teile 


künſtlicher Gebiſſe bis Mk. 20.— 


zu verkaufen; bitte ſolche bereit zu halten, ſind nur Sonnabend, den 8. September, 
von 9—12 Uhr, Hotel 3 Kronen, Zimmer Nr. 6, altſtädtiſcher Markt, in Thorn. 
Nathansohn & Sing er. berechtigte Aufkäufer im deutſchen Relche. 
ner Platin, ! St. 7.60 per ein Gramm. “ug 


Militäranwärter, 


aan Atelier 


Augebote bitte zu richten 


Friedrich Wüstenhagen, 


Zuben, Kreis Thorn. 


E. Hoernecke, Aelt,, vertennensmürd, Kaufm., 


mit doppelter Buchführung, Bilanz und 
Kaſſenweſen vertraut, möchte ſich während 
[des Krieges betätigen. Gefl. Angebote u. 
©. 1878 an d. Geſch d. „Preſſe“ erb. 


Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher 5 11. 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, unges "Bei öchterjhulbilüung) 
Sonntags 9—12 Uhr. * 
3231 ucht Beichä ſtig gung 
7 icgendwelcher Art, evtl. als Geſellſchafkerin 
Sämtliche Neuheiten bei älterer Dame Gontor ausgeſchloſſen). 
% in Herbite und Winterhüten ein. 9 | Angebote unter H. 1888 an die Ge · 
1 getroffen. N fhärtstele der „Preſſe“. 

7 Aufarbeitungen 
1 ſämilicher Hüte ne auf d u‘ 1 1 kb, inteligentes Alipden 
5 Modernſte Und Billigſte e N ber 175 15 ung ſucht Bür oſtellung 
N Pelzgarnituren, 0 e unter &. 1957 an Die 
1 Belgbazet s werden modern um⸗ Jes äktgftelle der „Preſſe“. 
Pac 1 Juuge Krie Zen 
Syezial Pußgeſchäftl. Bezorowski, 4 8 

20, lucht zum 15. 9. bezw. 1, 10. Sielkmg 
b 1 1 ae x als Verkäuferin in Deſtillatons⸗ oder 
% 4 | Zebensmitteldrandhe, eventl. Uebernahme 
9>000..0.0.00000020000% einer Filiale. Kaution vorhanden, 


Angebote unter P. 1940 an die Ge 


ſchärtsſtelle ber. „Preſſe“. 
Junges Mädchen, 
geſtützt auf a 


20 Jahre kath. ut, 
Zeugniſſe, Stellung ie Verkäuferin in 
185 Lebensmittelorande vom 1. Oktober. 
ar Ungebeie an Frau Markewski, 

) „Swegerfir. 18, erbeten. 


Yamen- und Kinderhüte 


werden moderniftert, Belzgarnliuren aller 
Art neu angefertigt, ſowie alte der Neu⸗ 
zeit entiprechend umgearbeitet 

Fr. Tobolski, Bacheſtraße 16 


Wer erteilt Mandolinenunterricht 


in den Abendſtunden? 

Gefl Angebote mit billigſter Preis⸗ 
angabe unter P. 1965 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“ erbeten. 


Pri val⸗ Mitagsiiſch 


von junger Dame geſucht. 
Angebote unter E. 1955 an die 
Geſchafteſtene der „Preſſe“. 

Zur Berwalfung eines Hauſes 
mit kleinen Wohnungen in Mocker wird 
geeignete Beeföniphei ae 

or ebote mier an die 


ſchäftsſteſle der „preife 


Wa 
EL» 


n ven austowas wind 


"Bahuprar is 


zu erlernen. Befl. Angedote unter L. 
1961 an die Geſchöfteſt. der „Preſſe“. 


Schulfreies Mädchen 


(evtl. Make) wird in Pflege genommen. 
Schriftl. Meldungen unter K. 1960 
an die Geſchäftsftelle der „Preſſe“. 


ul möbliertes Zimmer 
‚gu vermieten. Hoheſtraße 1, 2 Treppen. 


zuletzt Landwirt, ſucht N Beſchöſt. 5 


Das SEE erſcheint am N den 28. S 


tember. Zur Erneuerung der innegehabten Blockbücher iſt 
die Theaterkaſſe am 10., 11. und 12. September von 10 bis 
1 Uhr vormittags und 4—6 Uhr nachmittags geöffnet. Zur 
Ausgabe neuer Blockbücher iſt die Theaterkaſſe am 13., 14. 
und 15. September geöffnet. 


Sees 
Theater in Thorn. 


Viktoriapark-Saal 


Mittwoch den 5. September 1917, 
abends ½8 Uhr: 


LErſtes Gaſtſpiel! SE 


von Mitgliedern des Bromberger Elyſium⸗Theaters 
und des Stadttheaters in Danzig. 
1. Teil: 
1 Lieder, Duette, geſungen von Frl. Thekla Oster- 


200000000000 


N, 


(Kurzbach) 
—— Mellienftraße 106. —— 


RMieſen Weltſtadt Programm 
Künſtler und Künftlerinnen 1. Ranges, | 


— eleganteſte Koſtüme. — 


| Spalten Dreh Baal, 


Frl. Büſing, Eröffnungsvorſtellung: 
1. Su SeontioSmörete | Sonntagen 2.6ehtember. 
Fr. Pohl!!! Vorſtellung täglich. 
mediziniſches Rätſel. Beginn 7 Uhr abends. — 
Herm. Grunow, — Ende 10 Uhr. 


alsfindiſch. Zauberer u. Gaukler. 
Frl. Irma Werdina, 


In den Pauſen: 


m Konzert. 


Kinderdarſtellerin. a 5 
Bibb u. Bobb!! Sonntags: 5 
muſik. Elektro⸗Klowns. g 
Auguſt der Dumme, IN fi Agen 1 
als Mimiter, Papiermultipli⸗ 1 
kater, nachm. 3½ u. abds. 7 Uhr. 
Herr Brams 8 5 
en l cb reife der Mlähe: 
Elvira u. Edikta, An der Kaſſe: 


plaſtiſche Darſtellungen, 1. Platz u Rh = Bla 50 Pf. 

Marmorgruppen. ; auf: 

1. Platz © Pf. 2. pg 40 Pf. 5 

Vorverkauf an der Theaterkaſſe, 
welche täglich von 2—4 Uhr 
nachmittags geöffnet iſt. 5 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


die Direktion. 


antenahlne 
lab Uaterl. Frauenvereins. 


Sonnabend, „ S. September: 


Zum Schluß jeder Vorſtellung 
eine urkomiſche Poſſe od. Komödie. 


In jeder Vorſtellung 
neues Programm. 


Thorn. 
Sonnabend deu 8. d. Mts., 


ade eee Al 10 burden 
„Bonatsnerlammlung W ae 


Samen und er dr ale S de weite 
Damen und Herten aller Stande, wel 
ſich glücklich 


Borſtandsſizung 8 Uhr. 


Der Boritand. 
wei Offistere Jüchen gute 


„jr u, 
15 Näse von Thorn. 


ngebote unter 85 1963 an die 
an lle der „Proſſe“. 


Nr. 333 Sl. P. 


verheiraten 
möchten, erreichen ihren zweck d. Sören 
fpondentenverein. K. Juschus, Skaisgirren. 
Oſtpr. Neuanmeldung erbelen. 


Goldene Jamenußt 
mit Gederarmband auf Markt oder Gleilt- 
verloren. Abzugeben gegen Belohnun u 


an Anneoncen-Erpedition Wallis, Tu ar! 


Täglicher Kalender. a 


— = 5 
bittet Antwort oder Zurückſendung der u 3 2 8 > 
Photographie. aa ee ea 

Briefe erbeten unter F. 1956 an die 1a E 22 8 = = 5 
Beihhältsitelle der Preſſe⸗ 8 8 = E 8 10 
S September — —— — 6] 7| 8 
2 9 7 16 10 55 14139 

f e Me 1 5 17 18 19 2021 5 

24 25 26 27 28 — 

mit anſt. junger Dame ca 20 bis 25 ; . 5 6 
Jahre Heirat nicht ausgeſchloſſen. Oktober 5 8 3 15 11 1214 
Ausführliche Zuſchriſten möglichſt mit 10 15 16 17 1819 20 
Bud unter I. 1962 an die Geſchäftsſt. 21 22 23 24 25 26 27 
der „Preſſe“ erbeien. 28 29 30 31 — — 
5 Heel! Aff. Witwe fühl] November — — — — 1 2| 3 
älteren Lebensgefährten. 5 6 7 8 9 10 


uſchriſten unter H. 1933 an die 


chüflsſtelle der „Preſſe“. Hierzu amgites Blatt. 


e 


zur Lage in Rußland. 
Eine gegenrevolutionäre Bewegung 
102 wie Reuter aus Petersburg meldet, von 
Petersburger Staatsanwaltſchaft zu der Zeit 
— Tagung der Moskauer Konferenz entdeckt. Die 
re der Verſchwörung ſollen bekannte Politiker 
ee Offiziere ſein. Die Anterſuchung er⸗ 
8 Beweiſe für die Verſchwörung. Die meiften 
e wurden außerhalb Petersburgs 
11 men. Die Regierung erachtet es noch für 
zeitgemäß die Namen die verhafteten Perſo⸗ 
bare T Deröffenttichen. Die aufgedeckte revolutio⸗ 
ätigkeit hatte keine bedrohlichen Folgen. 


Gegen die Einführung der Todesitrafe an der 
Front 
Sopjet Einſpruch erhoben 


bat der Petersburger 
die Anterdrückung dieſer Strafe verlangt. 


und 


Verbannung aller Romanows aus Rußland. 

755 ruſſiſche Regierung hat dem Berichterſtat⸗ 
di es „Allgemeen Handelsblad mitgeteilt, daß 
die konſtituierende Verſammlung wahrſcheinlich 


a 
lle Romanows aus Nußland verbannen werde. 


Korniloffs neue Reformen. 

ah einem Amſterdamer Blatte wird der 
ee aus Petersburg gemeldet, daß Korniloff 
möge Wierung dringend aufgefordert hat, ſie 
0 ſofort die von ihm vorgeſchlagenen Reformen 
durchführen. Die alten Privilegien der Don⸗ 
5 wurden, wie aus Nowo Tſcherkask berich⸗ 
er wird, abgeſchafft. Man glaubt, der „Times“ 
erfolge, daß die Koſaken ſich nicht gutwillig in die 
eue Verfügung der proviſoriſchen Regierung 
ſchicken werden. i 


Zur ruſſiſchen Verkehrskriſis. 

1 Saut „Rowoje Wremja“ hat der ruſſiſche Ver⸗ 
kehrsminiſter mittels girkulartelegramms ſämtlichen 
daß altungen in Rußland mitgeteilt, 
8 die Schwierigkeit, Kohlen und anderes für die 
Matecterhaltung des Eiſenbahnbetriebs nötiges 
atertal anzuſchaffen, immer größer wird. An- 
Zendlicklich Tonnen nur 45 Prozent des täglichen 
ſt s angeſchafft werden. Falls diefer Zu⸗ 
— 5 andauert, muß aller Verkehr am Ende 
5 Monats eirngeſtellt werden. Das Perſonal 
Arden un geen bahnen droht, ſich der allgemeinen 
itseinſtellung anzuſchließen, da ihm die ge⸗ 
De Gehaltserhöhung nicht bewilligt wor⸗ 


Eine nene rufſiſche Partei. 

Wie „Swenska Dagebladet“ aus Saparanda 
erfährt, hat ſich in Nußland unter dem Namen 
Republikaniſches Zentrum“ ein Verein gebildet, 
deſſen Zustandekommen mit der Reichskonferenz in 
Moskau in Zufammenhang ſtehen dürfte. Das 
politische Programm der neuen Gruppe fordert 
die Einführung der Ordnung und die Errichtung 
— ll ſſ—ſ——— 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Amerianiſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H. 
Leipzig 1916. 
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een efünten und glänzten, ihre äußerſten Zacken 
ffen wi Riefenfinger hinein in das ſeuchtende 
Farbengpie f 


Ihnen zu Füßen, über den Wäldern, die in 
Be dunkler Pracht zu ihren Steinleibern heran⸗ 
gten, lagen noch die Schatten der Nacht. 
Wonach die Ganen Hütten, die auf den Matten im 
n verſtreut, die Wohnſtätten von Kling⸗ 
Menſchennachbarn bildeten, tief unter ihm, 
waren noch im Schlafe befangen. 
Tale unten das Dorf lag unter einem 
Schleier von Träumen. 
we die Höhe ſprang ein kuſtiger ſchneidiger 
ind Aus den Wäldern herauf klang ein Raufen, 
Archen erzählte das, aus uralter Zeit .. die 
1 8 flüſterten alle zufammen mit nickenden 
en und Armen, von Kindertagen die fie erlebt 
del was fie erlauſcht und erſchaut als fie noch junge 
Fre Tännlinge waren, der Erde näher als 
ne zahllofen Waſſer in den Schluchten, die von 
. 5 wie unbewegliche, vielfach geſchlungene, 
pl ale Silberbänder erſchienen, murmelten und 
Liſcherten und lachten die Bäume aus: wir find 
viel älter als ihr, tauſend Jahre älter. . 
85 die ehrwürdigen Bergrieſen hörten in 
und em erhabenem Schweigen das Lied der Wälder 
lächelt. 
Se Bild verändert ſich, nun die Sonne höher 
i gt, verliert es an Traumhaftigkeit und wird 
i der er wacher, als wenn jegliches 
Fr. Schlaf aus ge i id 
Si Sr T den Augen reibe und ſich 


aſſer, wie Kindergeplauder, worüber man 


einer ſtarken Regierungsmacht, die Wiederherſtel⸗ 
lung der Disziplin in der Armee, die Durch⸗ 
kämpfung des Krieges bis zum ſiegreichen Ende 
und die Herbeiführung der konſtitujerenden Ver⸗ 
ſammlung. 


Erkrankung des Kaiſerin⸗Witwe. 

Nach eknem Telegramm aus Petersburg iſt 
die ruſſiſche Kaiſerin⸗Witwe an Influenza ſchwer 
erkrankt. Ihre Töchter Kenia und Olga befinden 
ſich bei ihr. En 
m m nn ar nn ST nn nn m nn 


Politiſche Tagesſchau. 

Falſche Gerüchte über Hindenburg und Ludendorff. 

Gegenwärtig werden in Deutſchland allen⸗ 
thalben Gerüchte verbreitet, daß der Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg und ſeine rechte Hand, 
der Generalquartiermeiſter Ludendorff erkrankt 
ſein ſollen. Aufgrund beſter Informationen kann 
demgegenüber feſtgeſtellt werden, daß ſich beide 
bei beſter Geſundheit befinden. 


über die parlamentariſche Reiſe an die Front 

erfährt die „Freiſ. Ztg.“, daß zwei Reifen voraus⸗ 
ſichtlich nach dem Weſten und zwei nach dem Oſten 
gehen. Es ſollen demgemäß von den teilnehmen⸗ 
den Parlamentariern vier Gruppen gebildet wer⸗ 
den zu je acht Herren. Die Reifen werden acht 
Tage dauern und zwiſchen dem 6. und 20. Septem⸗ 
ber ſtattfinden. 


Der Nachrichtendienſt der Neichs⸗ und Staats⸗ 
ämter 
erfährt eine Neuregelung inſofern, als in der 
Reichskanzlei ein Preſſeleiter beſtellt wird, deſſen 
Aufgabe es iſt, für die nötige Einheitlichkeit im 
geſamten Nachrichtendienſt zu ſorgen und Anſtim⸗ 
migkeiten hintanzuhalten, wie ſie dadurch ent⸗ 
ſtehen können, daß Veröffentlichungen vom einſei⸗ 
tigen Reſſortſtandpunkt aus erfolgen, die auf all⸗ 
gemeinere Geſichtspunkte nicht genügend Rücksicht 
nehmen. Dem Zreſſeleiter in der Reichskanzlei, 
der über die An⸗ und Abſichten des Kanzlers 
fortlaufend unterrichtet iſt, fällt die Aufgabe zu, 
die Verbindung mit den Nachrichtenſtellen der 
einzelnen Amter im Sinne des Kanzlers gleich⸗ 
zeitig aber auch die Fühlung mit den führenden 
Perſönlichkeiten der Preſſe aufrechtzuerhalten. 
Dieſe Stelle iſt dem Landrat Frhr. von Braun, der 
bisher den Preſſedienſt des Reichsamts des In⸗ 
nern leitete, übertragen. — Die „Kreuzztg.“ fin⸗ 
det diefe Regelung ebenſo glücklich wie die Per⸗ 


ſonenwahl, aber ſie erhebt das Bedenken, daß be: 


dieſer ſtraffen Konzentration in der Hand den 
Reichskanzlers Preußen zu kurz kommen könnte. 
Solange die Politik der preußiſchen Miniſter ſich 
in aller Harmonie mit der des Kanzlers bewege, 
werde das natürlich kaum empfunden, ſobald ſich 
aber die Neigung zu Abweichungen bemerkbar 
mache, werde auch die engere Bindung der Mi⸗ 
niſter dadurch, daß ihre Publiziſtik gewiſſermaßen 


35. Jahrg. 


nN 


in der Reichskanzlei 


zenfurſert wird, fühlbar 


werden. In dieſem Zuſammenhang gedenkt die 
„Kreuzztig.“ der Frage der preußiſchen Wahl⸗ 
rechtsreform. 


Eine neue Alliierten⸗Konferenz. 
„Exchange Telegram Comany“ meldet aus 
Waſhington, es verlaute, daß wieder eine Konfe⸗ 
renz der Alliierten in Paris abgehalten werden 
wird. Man glaubt, daß der Zusammenbruch 
Rußlands und die Frage der Zufuhr nach Italien 
dieſe Beratung notwendig mache. 


Frankreich holzt ſeine Wälder ab. 

Um dem dringenden Bedarf an Grubenholz 
und Bauholz für Geſchütze, Grabenunterſtände und 
Baracken in Frankreich abzuhelfen, läßt Frankreich 
ſeine Wälder in einigen Departements durch ka⸗ 
nadiſche Arbeiterbataillone und deutſche Kriegsge⸗ 
fangene abholzen. a 5 

Keine Konferenz der Neutralen. 

Eine „Havas“⸗Meldung aus Madrid bezeichnet 
eine Meldung ausländiſcher Zeitungen als un⸗ 
richtig, nach der König Alfons die Anregung zu 
einer Konferenz der Neutralen in Schweden ge⸗ 
geben habe und einer ſolchen Beſprechung bei⸗ 
wohnen wolle. Der König wiſſe von der Beſpre⸗ 
chung nichts, er habe auch keine Einladung dazu 
erhalten. 

Die Stockholmer Konferenz N 
wird, wie „Berlingske Tidende“ aus Stockholm 
meldet, um mindeſtens 2 Monate vertagt werden. 
Der holländiſch⸗fktandinaviſche Ausſchuß hält un⸗ 
erſchütterlich an der überzeugung feſt, daß die 
Konferenz trotz aller Schwierigkeiten abgehalten 
werden muß. — Daß die Entente⸗Sozialiſten auf 
derſelben jedoch nicht vertreten ſein werden, erhellt 
aus folgender Londoner Reutermeldung: Der 
Gewerkſchaftskongreß in Blackpool entſchied mit 
2 849 000 gegen 91 000 Sitmmen, daß unter den 
gegenwärtigen Amſtänden die Stockholmer Kon⸗ 
ferenz keinen Erfolg verſprechen würde. — Zur 
abermaligen Vertagung der Konferenz ſagt der 
Berliner „Vorwärts“: Mit dieſer Vertagung ſind 
die Ausſichten für das Zuftandefommen nicht 
günstiger geworden. Die ſozialdemokratiſchen 
Parteien der Länder der Zentralmächte waren 
jedenfalls von Anfang an zu jedem Zeitpunkt 
reif, die Reiſe nach Stockholm anzutreten. Ihre 
Regierungen haben ihnen keine Schwierigkeiten 
bereitet. Wen darnach die Schuld an dem fort⸗ 
währenden Sirausſchieben der Konferenz trifft, 
ſteht einwandfrei feſt. 

N Ein Proteſt König Konſtantins. 

Der „Schweizeriſchen Depeſchen⸗Agentur“ iſt 
aus St. Moritz folgendes Telegramm zugegan⸗ 
gen: „Se. Majeſtät König Konſtantin beauf⸗ 
tragt mich, Sie zu bitten, durch Ihre Agentur 
folgende Erklärung Sr. Majeſtät der Offentlich⸗ 
keit mitzuteilen: Aus dem Expoſee, das das 
gegenwärtige Miniſterium vor der 
neulich in Athen einberufenen Kammer über 
——. :. .—.— ͤ 2. —— ͤ ———— ͤ ſ—K—ä—b— 


Nicht auszudenken iſt es, daß er, Klinghart, be⸗ 
gnadet ſein wird, viele, viele Morgen in ſo gewal⸗ 
tiger Schönheit wie dieſen zu erleben. { 

„Ihr glücklichen Augen,“ ſagte er kraftvoll laut 
und in tiefempfundener Dankbarkeit, „ihr glück⸗ 
lichen Augen.“ 

Das war ſein Gebet. 

Dann beſann er ſich, daß außer ihm lebende 
Weſen hier oben weilten, ein Kind und ein Hund. 
Der Hund war bereits munter und lief im Geröll 
umher, die Naſe am Boden, das geſtutzte Schwänz⸗ 
chen in lebhafter Bewegung. Er ſuchte nach Waſſer. 
Ja, Tierchen, da kannſt du hier ſuchen. Du wirſt dich 
auch an allerlei Entbehrungen gewöhnen mällen, 
hier oben. ik + 

Klinghart ging, feinen Gaſt zu wecken. Behaglich 
zuſammengerollt lag der mit leichtem Schnaufen. 
Seine braune Kinderſtirn war glatt, der friſchrote 
luſtige Mund lächelte wie ein rechter Schelm, das 
ganze ſommerfleckige magere Bubengeſicht ſah aus 
wie vom Glück geſegnet. War doch ein armer Zie⸗ 
genhirt, dem es angehörte, nur ein Kind der Knecht⸗ 
ſchaft. Und trug den Ausdruck der Freiheit, des 
Stolzes in den Zügen. 5 f 

Den Jungen, dachte Klinghart, würde er gern 
hier oben als dienſtbaren Geiſt halten, der ihm die 
ärgerlich unbequemen alltäglichen Handreichungen 
tat. Dieſes Kind, ſonſt keinen Menſchen, würde er 
um ſich dulden können, das fühlte er. 

In ſeiner raſchen, oft ein wenig überſtürzten Art 
weckte er den Schläfer, der unter den beobachtenden 
Blicken ſchon unruhig zu werden begann. 

„He, Peter 

„Ja, Bauer.“ 

Der Bub flog in die Höhe, da gab es kein lang⸗ 
ſames Sichermuntern. Die blanken Haſelnußaugen 
blitzten gleich ſicher und hell in den Tag hinein. 

„Ja ſo, Herr. Sagt mir nun, wo meine Geiß iſt, 
daß ich ſie hinunterführe und die andern aus dem 
Stalle hole. Flink, Herr.“ 


„Das nennt man wohl bitten bei euch in den 
Bergen?“ fragte Klinghart lächelnd. „Sag, Peter 
willſt du bei mir bleiben? Ich wohne als Robinſon 
Cruſoe auf meiner einſamen Hochinſel, du ſollſt mein 
getreuer Freitag werden.“ 

Peter riß Augen, Ohren und Mund auf. Eine 
ſeltſame Sprache redete der fremde Mann, verſtehen 
konnte man ſie nimmer, aber ſie klang gar ſchön. 

„Was meint ihr, Herr?“ Fa 

„Du follft in meine Dienſte treten, Peter. Schlecht 
ſoll es dir nicht gehen bei mir.“ DR 

„Was ihr auch denkt, Herr. Ich gehöre doch dem 
Mordhofbauern n a 

„Donnerwetter, doch nicht leibeigen, Bengel. 
Wenn dir der Dienſt nicht paßt, kannſt du ihn auf⸗ 
kündigen. Was zahlt dir der Bauer für Lohn?“ 

Peter lachte laut auf. 

„Herr, was ſeid ihr dumm. Ich bin doch kein 
Knecht, wie kriegt ich da Lohn? Ich bin der Hüt⸗ 
bub und ſchlaf bei den Geißen im Stall und eß mit 
dem Bauern, der Bäuerin, der Eva und dem Knecht. 
Krieg redlich mein Teil, ſoviel wie die Großen. 
Wird mein Gewand zu eng, ich wachſe ſtark, Herr, 
ſo näht mir die Bäuerin ein neues aus alten Wäm⸗ 
fern zuſammen.“ 

„Wo wohnen denn deine Eltern, Peter?“ 

„Beim Himmelvater“, antwortete der Bub und 
ſchlug fromm zwei Kreuze, eines für den Vater und 
eines für die Mutter. 

Klinghart ſchwieg eine Weile und betrachtete 
den Jungen, der ihm, je länger er ihn betrachtete, 
deſto beſſer gefiel. . 

„Schade“, ſagte er nachdenklich, du wärſt gerade 


der rechte Knappe für mich geweſen. Doch wenn du 


ſo gern auf dem Mordhof biſt.“ 
„Gern oder nit, ich gehör dorthin, Herr.“ 
Du biſt ein treuer Burſche. Aber bei mir würde 
es dir auch gefallen haben ...“ d 
„Ihr habt keine Geißen, was ſoll ich da? Meint 


ihr, ich ſoll euch das Eſſen kochen und die Stuben 


die von Griechenland während des europäiſchen 
Krieges befolgte Politik entwickelt hat, erſehe ich, 
— wenigſtens ſoweit ich aus den bis jetzt ver⸗ 
öffentlichten Berichten urteilen kann, — daß in⸗ 
bezug auf verſchiedene wichtige Punkte, insbe⸗ 
ſondere, ſoweit es meine Beziehungen zu den 
beiden Kabinetten Venizelos und die Haltung 
anbetrifft, die ich in der auswärtigen Po⸗ 
litik des Königreichs eingenommen 
habe, die Wahrheit ernſtlich entſtellt 
wurde. Ich fühle mich zu meinem größten Be⸗ 
dauern gezwungen, dieſer Darſtellung ein for⸗ 
melles Dementi entgegenzuſetzen! Unterzeichnet 
Schiffskapitän Paparig opulo, Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs der Hellenen.“ 


Gerard als Verleumder. 

Einer Reutermeldung zufolge beſpricht der 
frühere amerikaniſche Botſchafter Gerard in ſeiner 
jüngſten Veröffentlichung im „Daily Telegraph“ 
die letzte Woche vor dem Kriege und erzählt, daß 
er ſchließlich, als er eingeſehen habe, daß keine 
Hoffnung auf eine friedliche Löſung mehr vor⸗ 
handen ſei, einen letzten 
unternommen habe, der in den Annalen der Di⸗ 
plomatie beiſpiellos ſei. Er habe ſich nämlich 
bripflich an den Reichskanzler gewandt und ihn 
gefragt, ob es denn garnichts gebe, was die Ver⸗ 
einigten Staaten tun könnten, oder was er jelbit 
zu tun vermöchte, um den ſchrecklichen Krieg ab⸗ 
zuwenden. Er ſei im voraus davon überzeugt, daß 
der Präſident alle ſeine Schritte im Intereſſe des 
Friedens billigen werde. Auf dieſen Brief habe 
er nie eine Antwort erhalten. Einen Tag ſpäter 
ſei die Kriegserklärung an Rußland erfolgt. 
Gegenüber dieſen Angaben ſei feſtgeſtellt, daß ein 
derartiges Schreiben des Herrn Gerard deutſcher⸗ 
ſeits niemals bekannt geworden iſt. Weder Herr 
von Bethmann noch das Auswärtige Amt iſt in 
den Beſitz eines ſolchen Briefes gelangt 


Er Deutſches Reich. 


Berlin, 4. September 1917. 


— Se. Majeſtät der Kaifer empfing heute im 
Großen Hauptquartier den Erzherzog Karl Wr 
brecht nach ſeiner Reiſe an die Weſtfront ſowie den 
türkiſchen Marineminiſter Diemal Paſcha. Se. 
Majeſtät verlieh dem letzteren den Orden Pour le 
mérite. — Ferner nahm Se. Majeſtät die Mel⸗ 
dung des ſtellvertretenden Militärattachees im 
Haag Major von Schweinitz entgegen. 

— Von den Höfen. Eliſabeth verwitwete 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Strelitz 
vollendet am 7. September ihr 70. Lebensjahr. 

— Zu Ehren des zurzeit in Berlin anweſen⸗ 
den türkiſchen Finanzminiſters Dſchavid Bey fand 
geſtern Abend beim Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers Staatsminiſter Dr. Helfferich ein 
Empfang ſtatt, zu dem u. a. erſchienen waren, 
der türkiſche Botſchafter Halli Paſcha, der 
Reichskanzler, die Staatsſekretäre des Reichs⸗ 
ſchatzamts und des Auswärtigen Amts, der 
Reichs bankpräſident, die Unterſtaatsſekretäre Dr. 


ſegen? Das ift nit Bubenarbeit Ihr müßt eine 
Magd heraufnehmen, wenn euch eine dahergeht“, 


ſagte Peter ungeduldig. „Jetzt weiſet mir meine 


Geiß.“ 

„Sogleich, mein Freund. Komm her,“ erwiderte 
Klinghart. Sie traten zuſammen ins Freie. 

„Erſt weiſe du mir. Wie heißen die Berge dort 
hinter der Notnadel, die wie die Orgelpfeifen 
ſtehen?“ 

„Das find die fünf Schweſtern. Von denen hat 
nur die kleinſte noch einen Namen für ſich allein. 
Dort draußen, ſeht, das iſt das Wichtel. Er iſt gar 
tieb, der Berg. Nirgend blühen Habmichlieb und 
im Sommer der Enzian ſo ſchön wie dort. And das 
Wichtel, das dort hauſt, iſt ein gutes, ein Freund⸗ 
wichtel.“ 


Nun mußte der Bub noch die Höfe auf den 


Matten erklären. Zunächſt, ſteil unter dem Hoch⸗ 
ſchorn der Mordhof. Da wohnt dem Peter fein 
Bauer, der Stefan Soller. a 

Drüben hinterm Walde, am kahlen Hang, das 
iſt der Hof am Schlage, gehört den Graslerkenten, 
den alten Eltern des wilden Joſef, dem ſie jetzt um 
Oſtern bei einer Rauferei in der Tanne drunten im 
Dorfe ein Auge ausgeſchlagen haben. 

Ganz da draußen am Wichtel, was man kaum 
mehr recht ſieht, iſt der Windbruchhof, dort Haft 
ein einſpänniger alter Bauer mutterſeelenallein, 
ohne Weib und Kind, Knecht oder Magd. 

Vom Graslerhofe den Hang ein gut Stück hinab, 
auf der weiten hellgrünen Matte im Häuſel ſitzen 
junge Leute, die Wiesners. Dort heißt man es 


„am Lachquell“, weil auf der Wieſe unweit des 


Hauſes der Lach quillt, der ſpäter unten im Schorn⸗ 
grund die große Schneidemühle treiben muß. 


Das Dorf unten, das großmächtige, iſt Schorn⸗ 


grund. Heio, dort ſind die Leute reich. Drei, vier 
Kühe im Stall, Ziegen und Hühner, garnicht zu 
zählen. Aecker, Wieſen und Wälder. 
N a 5 Fortſetzung folgt.) 
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Schwander und Freiherr von dem Busſche, ſo⸗ 
wie eine Anzahl höherer Beamter und Führer 
der Bankwelt. N 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Die Hauptkadetten ⸗Anſtalt Lichterfelde, 
konnte am 1. September auf ein 200jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Dieſer Gedenktag wäre zu 
anderer Zeit wohl in großem, militäriſchem Rah⸗ 
men vor ſich gegangen; jetzt iſt die Feier auf An⸗ 
ordnung des Kaiſers auf jrredi:here Zeiten vers 
ſchoben worden. So hatten ſich Sonnabend Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr die Angehörigen der Anſtalt 
lediglich zu einer kleinen, internen Erinnerungs⸗ 
feier vereinigt, deren Programm in einem Got⸗ 
tesdienſt und einer Feſtſtrede beſtand. Den Gots 
tesdienſt hielt der evangeliſche Pfarrer der An⸗ 
ſtalt Gruhl im Garten für die Zöglinge, deren 
Lehrer und die Angeſtellten ab. An ihn ſchloß ſich 
die von dem Ziwillehrer Dr. Groſſe gehaltene 


Feſtrede, die einen Rückblick auf das in 200 Jah⸗ D 


ren zielbewußter, gründlicher Arbeit Geleiſtete 
gab. ; 


Ernährungsfragen. 


Keine Schweizer Schokolade mehr. Vom 
1. September ab dürfen auch im Kleingrenzver⸗ 


kehr Schokolade und Kaffee aus der Schweiz nicht 


mehr ausgeführt werden. 

Schließung der Sommerfriſchen in Tirol. Die 
Tiroler Statthalterei ordnebe die Schließung der 
Sommerfriſchen für den Anfang des nächſten Mo⸗ 


nats an. Vom 10. September ab dürfen keine 


Lebensmittellarten an Fremde mehr abgegeben 
werden. Das Expäck der Abreiſenden ſoll be 
hördlich unterſucht werden, um eine Verſchleppung 
von Lebensmitteln zu verhindern. 


Ausland. 


Petersburg, 3. September. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Stürmer iſt im Alter von 
77 Jahren an Urämie geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


e ſtadt, 3. September. (Verſchiedenes.) 
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Pionier 
Eduard Heymann (Minenw.⸗Batl. 1), Sohn der 
Witwe H. hierſelbſt, und Gefreiter Guſtav Grün 
(Alexander⸗Regt. 1) aus Gallnau, Kreis Marien⸗ 
werder. — Das Verdien Fibel De dk und 
haben erhalt arrer Fi rn⸗Frey un 
Kaufmann, San wage Arnold Haendel von 
hier, zurzeit in Allenſtein. — Die Kleintier⸗ 
ausſtellung des hieſigen Kleintierzuchtvereins, die 
am Sonnabend in Gegenwart des Ehrenausſchuſſes 
durch Pfarrer Fibelkorn mit einer kurzen Ansprache 
und mit Dankesworten für die Anterſtützungen 
durch Verwaltungen, Vereine, Genoſſenſchaften und 
Gönner eröffnet wurde, wies über 80 Ausſtellungs⸗ 
nummern auf. Ausge 
Ziegen, Schafe, Hühner, Gänſe, Enten und Tauben. 
Die We iſe wurden von den Preisrichtern für 
Gefamtleiſtungen verteilt. Bei der Vergebung der 
Preiſe die Ausſtellungen von Nicht⸗ 
mitgliedern denen der Vereinsmitglieder gleich⸗ 
eſtellt. Es erhielten: Winterſchuldirektor Becker⸗ 
Freoſtadt, Frau Gräfin von der Groeben⸗Ludwigs⸗ 
dorf, Schneidermeiſter Jandt und Drogeriebeſitzer 
Kern⸗ ſtadt je einen 1. Preis, während Frau 
Rittergutsbeſitzer von Hindenburg⸗Langenau, Frau 
Rittergutsheliger von Hindenburg⸗Neudeck, Lehrer 
Roeſe⸗Biſchdorf und Kaufmann Schwitzki⸗Freyſtadt 
je einen 2. Preis und Rittergutsbeſitzer von 
imirski⸗Debenz, Kreis Graudenz, Frau Hotels 
beſitzer Düſterhöft⸗Freyſtadt, rer Fibelkorn, 
Beſitzer Liedtke⸗Freyſtadt, Schneidermeiſter Küßner⸗ 
Marienwerder, Frau Gräfin von Mycielska⸗Groß 
Jauth und Beſitzer le je einen 
3. Preis erhielten. Am zweiten Ausſtellungstage 
It Kleintierzucht⸗Inſtruktor Schwandke von der 
ſanziger Landwirtſchaftskammer vor einer ſtarken 
Beſucherzahl einen intereſſanten Vortrag Über 
Kleintierzucht. Ein großep Teil der ausgeſtellten 
Tiere wurde verkauft. a 
Danzig, 30. Auguſt. (Um eine Verlobung zur 
Auflöſung zu bringen), beging die verehel. Hedwig 
Philipp eine Anzahl unbeſonnener Handlungen, 
welche ſie mit dem Strafgeſetze in Berührung 


ſtellt waren Kaninchen, 


April wegen Arkundenfälſchung und fortzgeſetzter 
Beleidigung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Ein Heereslieferant H., der eine Vertrauensſtel⸗ 
lung bei einer militäriſchen Behörde einnahm, hatte 
ſich mit einem Fräulein X. verlobt, was nge⸗ 
klagten ein Dorn im Auge war. Sie ſchrieb des⸗ 
halb eine Reihe von Briefen an die fragliche Mi⸗ 
litärbehörde, an die Kriminalpolizei, den kommax 
dierenden General und an die Staatsan altſchaft, 
in denen fie H. der paſſiven Beſtechung böichtigte 
und durch Anwendung von Schimpfworten belei⸗ 
digte. Der erſte Brief war, da ſie befürchtete daß er 
dem Beſchuldigten vorgelegt werde und dieſer ihre 
Handſchrift erkennen werde, nicht von ihr ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben und trug die Anterſchrift einer fremden 
Frau Müller, die übrigen Briefe hat die Angeklagte 
dagegen ſelbſt geſchrieben und ohne Anterſchrift ab⸗ 
geſandt, weil fie glaubte, die Empfänger würden 
die Briefe dem H. nicht vorlegen. Es geſchah aber 
doch und die Täterſchaft der Angeklagten wurde auf 
dieſe Weiſe feſtgeſtellt Sie will in vaterländiſchem 
Intereſſe gehandelt haben. Doch hat ihr das Gericht 
} 


smmane 


Dies Landgericht Danzig hat fie am 20. 


dies ſelbſtverſtändlich nicht geglaubt. Die Urkunden⸗ 
fälſchung wurde in der fremden Anterſchriſt erblickt. 
ie Neviſion der Angeklagten wurde vom Reichs⸗ 
gericht als unbegründet verworfen. SE: 
Allenſtein, 30. Auguſt. (Empfindliche Geſängnis⸗ 
A wegen Arbeitsverweigerung) erhielten die 
rbeiter Bronislaus Fuchs, Franz Jagaſchewski, 
Wladislaus Heyduck und Stanislaus Kuczynski 
aus Flammberg, Landgerichtsbezirk Allenſtein, vom 
Kriegszuſtandsgericht Allenſtein. Die Genannten 
waren als Arbeiter auf dem Sägewerk Ritter jun., 
Flammberg, tätig. Am 28. Juli abends weigerten 
fe ſich gemeinſchaftlich, eine beſtimmte Arbeit aus⸗ 
zuführen. Das Gericht diktierte jedem der vier 
Angeklagten 3 Monate Gefängnis zu. 


Ei 


Lokalnachrichten. 


Ir Zur Erinnerung 6. September. 1916 Eroberung 
der 
der Rufen bei Podkamien und Radziwilow. 1914 
Abkommen zwiſchen England, Frankreich und 
Nußland, keinen Separatfrieden zu ſchließen. 
1905 f Karl von Heigel, bekannter deutſcher Ro⸗ 
manſchriftſteller. 1847 * Herzog Viktor von Rati⸗ 
bor. 1813 Sieg der Verbündeten bei Dennewitz 
über die Franzoſen. Aufgabe der Verfolgung 
der Blücherſchen Armee ſeikens Napoleons. 1757 
N. de Lafayette, Truppenführer im nordamerika⸗ 
niſchen Befreiungskriege. 


Thorn, 5. September 1917. 


riegsausſchuß für Sammel⸗ 
[ferdienſt.) eldet: 


ſtoffes wird allerorten eine lebhafte Sammeltätig⸗ 
keit entwickelt. Im Weſen des Sammelns liegt es 
aber, daß das, was im Kleinen oder Einzelnen ge⸗ 
ſchieht, im Großen ſeine Zuſammenfaſſung findet. 
Ohne ſolche muß die freiwillige wie auch die ge⸗ 
werbliche Sammelarbeit oft zur Kräftevergeudung 
führen. Dieſe Zuſammenfaſſung zu bewirken, wurde 
der „Kriegsausſchuß für Sammel⸗ und Helferdienſt“ 
ins Leben gerufen. Er ſoll nichts Neues ſchaffen, 
ſondern die vorhandenen Sammelorganiſationen 
ausbauen und, wo erforderlich, ergänzen. Zur 
Überwindung der Leutenot und Transportſchwierig⸗ 
keiten iſt ein Zuſammenarbeiten mit den militä⸗ 
riſchen Dienſtſtellen unerläßlich. Dieſe Verbindung 
wird durch den Kriegsausſchuß, der unter a 
des Kriegsamtes ſteht, geſchaffen. Seitens dieſes 
Kriegsausſchuſſes ſind in einer eben heraus⸗ 
gegebenen Denkſchrift die Richtlinien für die 
Sammeltätigkeit zuſammengeſtellt worden; bei⸗ 
gegeben ſind die verſchiedenen von den zuſtändigen 
Kriegsgeſellſchaften, Ausſchüſſen uſw. für die ein⸗ 
zelnen San melgüter beſonders ausgegebenen Merk: 
blätter. Die Adreſſe des Kriegsausſchuſſes für 
Sammel⸗ und Helferdienſt iſt: Berlin W. 8, Char⸗ 
lottenſtraße 71. s 

— (Vereinbarung der Angeſtellten⸗ 
verbände zur Wahrnehmung gemein⸗ 
jamer Intereſſen.) Die Arbeitsgemein⸗ 
schaft der kaufmannſſchen Verbände 
die Arbeitsgemeinſchaft der dechniſchen Ver⸗ 
bände und die Arbeitsgemeinſchaft für das ein⸗ 
heitliche Angeſtelltenrecht (zuſammen 
800 000 Mitglieder) find übereingekommen, in ge 
eigneten Fragen, in denen im Vorwege eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt werden kann, von Fall zu Fall 
gemeinſame Schritte zu unternehmen. Zu dieſem 
Zwecke bevollmächtigten ſie die Vorſitzenden der 
E ſich jeweils zur Vorbereitung 
der von den drei Arbeitsgemeinſchaften zu treffen⸗ 
den Maßnahmen in Verbindung zu ſeßen. Den 
Arbeitsgemeinſchaften ſelbſt bleibt es in jedem 
Falle vorbehalten, über die gemeinſamen Maß⸗ 
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die Kraſinskiſche Bibliothek zu 
Warſchau. 3 


In der Stadt Warſchau befindet ſich eine 
große Reihe von Privatbibliotheken und anderer, 
im Privatbeſitz befindlichen Sammlungen, die den 
Liebhabern der Wiſſenſchaft bequem zugänglich 
ſind und auch den deutſchen Gäſten, die Intereſſe 
dafür zeigen, ſich erſchließen. Von dieſen beſitzen 
Irei große Bibliotheken: die Kraſinskiſche, Za⸗ 
mojskiſche und Przezdzieckiſche feſte Oeffnungszei⸗ 
ten und geordnete Verwaltungen, ſodaß ſie ſich 
durchaus der Organiſation öffentlicher Bibliotheken 
in Deutſchland nähern. Am meiſten gilt dies 
von der Kraſinskiſchen Bibliothek, die ſich mit 
Recht zu den wertvolliten Privatbibliotheken Eu⸗ 
ropas rechnen kann. Auf ihre Geſchichte und ihre 
Beſtände hier hinzuweiſen, iſt umſo mehr zu 
empfehlen, als ſie auch viel enthält, was ſpeziell 
deutſche Benutzer feſſeln kann. 

Seit vielen Generationen haben ſich Mitglie⸗ 
der der Familie Kraſinski auf dem Gebiete litera⸗ 
riſcher und dichteriſcher Produktion ausgezeichnet 
und inen Sammeleifer für Bücher und Kunſt⸗ 
werke entfaltet. Die Grundlage der jetzigen Kra⸗ 
ſinskiſchen Bibliothek rührt von dem General 
Vincent Kraſinski (r 1858) her, deſſen Gemahlin, 
eine geborene Czapska, die bedeutende Bibliothek 
ihres Großvaters, des Staroſten von Knyszyn 
Thomas Caapsli, ihm zubrachte. Noch heute er⸗ 
kennt man die Bücher des Thomas Czapski an 
dem ſchönen Ex-libris mit feinem Portät, das 
ihm der Danziger Kupferſtecher Deich herſtellte. 
Den Charakter einer öffentlichen Bibliothek erhielt 
die Sammlung jedoch erſt durch den Grafen Lud⸗ 


wig Kraſinski, dem es gelang, eine der bedeutend⸗ 
ſten Bücher⸗ und Handſchriftenſammlungen Polens, 
die des Konſtantin Swidzinski, zu erwerben 
(1860). Im Jahre 1909 kaufte der Graf Eduard 
Kraſinski einen Platz für einen umfaſſenden Neu⸗ 
bau auf der Okolnikſtraße. Die Vollendung des 
prächtigen, mit allen modernen Einrichtungen 


verſehenen Baues wurde durch den Krieg verzö⸗ 


gert, doch iſt das Magazingebäude fertiggeſtellt, 
und die Bücher⸗ und Handſchriftenbeſtände ſind 
darin untergebracht. Der Leſeſaal für 32 Per⸗ 
ſonen iſt noch im Bau begriffen, und die zahlrei⸗ 
chen Benutzer der Bibliothek, die wochentags von 
9—2 Uhr und am Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag auch am Nachmittag von 6—7½ Uhr geöffnet 
iſt, müſſen ſich mit einer proviſoriſchen Unterkunft 
begnügen. Die Bibliothek enthält jetzt etwa 
77000 Bände, 700 Urkunden und 7000 Hand⸗ 
ſchriften. Die Bücherſammlung iſt beſonders reich⸗ 
haltig auf dem Gebiete der polniſchen Geſchichte 
und Literatur und beſitzt nach dieſer Richtung 
hin Seltenheiten erſten Ranges. Die Zahl ihrer 
alten polniſchen Drucke beträgt etwa 1700, da⸗ 
runter die faſt vollſtändige Sammlung der polni⸗ 
ſchen Reformations⸗Schriftſteller Gliczner und 
Niemojewski und die Originalausgabe des Goseiniec 
von Jarczewski, einer poetiſchen Beſchreibung 
der Stadt Warſchau aus dem Jahre 1643 
(von dem die Bibliothek wohl das einzige voll⸗ 
ſtändige Exemplar befigt). Auch über das Gebiet 
der Polonica hinaus kann die Bibliothek große 
Schätze aufweiſen. So verfügt ſie über eine reich⸗ 
haltige Shakeſpeare⸗Literatur und eine berühmte 
Sammlung über die Gartenbaukunſt. | 
Die größte wiſſenſchaftliche Bedeutung der 
Bibliothek aber beruht in ihrer Handſchriften⸗ 


Feſtung Tutrakan. 1915 Schwere Niederlagen 


gegen die 


nahmen zu beſchließen. Falls eine Einigung nicht 
zu erzielen iſt, bleibt es jeder Arbeitsgemeinſchaft 
unbenommen, ſelbſtändig vorzugehen. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft, die zu gemeinſamem Vorgehen einer 
Erich die Anregung gibt, übernimmt die mit der 
rledigung zufammenhängenden Arbeiten, es ſei 
denn, daß hefondete Vereinbarungen getroffen wer⸗ 
den. Mit dieſer Vereinbarung iſt das gemeinſame 
Handeln der großen Arbeitsgemeinſchaften und An⸗ 
geſtelltenverbände gewährleiſtet, und zugleich ſind 
die vereinigten Beſtrebungen nach Schaffung eines 
N deutſchen Privatbeamten⸗Tages hin⸗ 
fällig. 5 
— (Der Umlauf an Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheinen) bei der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe, Darlehnskaſſe Oſt, betrug Ende Auguſt 
d. Is. rund Rb. 102500000 — Mk. 205 000 000 
gegen Rb. 91 160 232 Ende Juli. 
— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
In der Sitzung am Montag wurden folgende Fälle 
verhandelt: Der Bettler Sigmund Kolaszewski 
aus Polen hat am Weichſelufer entlang die 
Grenze überſchritten. Er erhält 1 Woche 
Gefängnis und wird der Militärpolizei überwieſen. 
— Der Arbeiter Tecmer in Lubicz, der nach Thorn 
mit Ausweis gekommen, verſuchte von hier Waren 
über die Grenze zu ſchmuggeln, die er von 
einem bisher nicht bekannten Arbeiter für deſſen 
in Polen zurückgebliebene Familie erhalten haben 
will. Von einem Feldgendarm angehalten, ſprang 
er in die Drewenz und entkam, wurde aber ſpäter 
feſtgenommen. Wegen Grenzübertritts und Konter⸗ 
bande erhielt er 3 Wochen Gefängnis. — Der Ar⸗ 
beiter Karl Zielinski aus Warſchau, der ſeinen 
Dienſt in Herne (Weſtfalen) verlaſſen, um ſich in 
Zlotterie Arbeit zu ſuchen, wie er ſagt, um die 
Grenze zu überſchreiten, wie feſtgeſtellt wurde, 
wurde wegen verſuchten Grenzübertritts 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Die vorbe⸗ 
ſtrafte Helene Orpikowski hat ihren Dienſt in 
Lubicz verlaſſen. Strafe: 3 Wochen Gefängnis. — 
Die Arbeiterin Alam Tober aus Polen hat Arznei⸗ 
mittel aus Thorn über die Grenze zu bringen ver⸗ 
ſucht. Wegen Tonter bande erhält fie 6 Tage 
Gefängnis, — Der Arbeiter Joſeph Jakubowski aus 
Alexandrowo, in der Fabrik von Born u. Schütze 
in Thorn beſchäftigt, it an einem Sonntag ohne 
Erlaubnis nachhauſe gefahren, um 
Lebensmittel zu holen, hatte aber das Anglück, feſt⸗ 
genommen und 10 Tage feſtgehalten zu werden, ſo⸗ 
daß die Firma, die böswilliges Verlaſſen annehmen 
mußte, Anzeige erſtattete. Da er auch ohne Arm⸗ 
binde gefahren, wurde er zu 20 Mark Gelodſtrafe 
verurteilt. — Wegen Grenzübertritts er⸗ 
hielt der Arbeiter Wl. Chmielewski aus Polen 
5 Tage Gefängnis. — Der Landwirt Joſeph Pier⸗ 
szionek aus i 
eilerne Ketten von Thorn über die Grenze zu 
ſchmuggeln verſucht. Das Urteil lautete auf 
20 Mark Geldſtrafe. — Grenzübertritts er⸗ 
5 der landwirtſchaftliche Arbeiter Johann 
eszewski in Havelberg 5 Tage, die Arbeiterin 
Marianna Switalska in Wloszyca 3 Tage Gefäng⸗ 
nis. — Die Angeklagten Katharina 3., Boleslawa 
Sz., Sophie O. und Hedwig P. in Zlotterie hatten 
verſucht, von Thorn Eier, Butter, Mehl u. a. ü 
die Grenze zu bringen. Wegen Grenzübertritts 
und Zollvergehens erhielten ſie 5 Mark Geldſtrafe. 
PP Halten fir ihr Vieh e S. Suche 10 
nſee en für ihr Vieh je ein n Klee 
unerlaubt von einem Felde ge Das Arteil 


lautete wegen Felddiebſtahls auf 20 Mark 


Geldſtrafe. — Die 15 Jahre alte Alice K. und die 
12 Jahre alte Frieda K. aus Leibitſch, die ſich eben⸗ 
falls des Feldddiebſtahls ſchuldig gemacht, in 

ſie je eine ganze Roggengarbe von einem fremden 
Felde nahmen, um die Kröner als Kaffee⸗Erſatz zu 
verwenden, kamen mit einem Verweis davon. — 
Der 15 Jahre alte Saiſonarbeiter Boleslaus 
Stahnke aus Botſchin, i dem 
Stenzel in Dienſten, hatte, da er beim Fahren der 
Hungerharke die Deichſel zerbrochen, Anweiſung be⸗ 


kommen, zum Heuen zu gehen, lehnte ſich aber da⸗ ihr 


gegen auf und ging nachhauſe. Wegen Arbeits⸗ 
verweigerung erhielt er mit der Vermahnung, 


daß heute, wo alle Kräfte nötig, doch keiner ver⸗ 
jagen dürfe, eine Geldſtrafe von 20 Mark. — Die Zeu 


verhängten Gefängnisſtrafen wurden meiſt als durch 
die Unterfuhungshaft verbüßt erachtet. — Weil fie 
am 10. Auguſt d. Is. vom Felde ae Gutsbeſitzers 
Meiſter in Lulkau Kartoffeln von insgeſamt 1% 
Zentnern Alen een haben, lautet das Arteil 
rbeiterfrauen Viktoria L. und Wladi 
wa H. auf je 25 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage 
Gefängnis. — Die von der Verpflichtung zum Er⸗ 
cheinen zur Hauptverhandlung entbundene Befiker- 
au Helene K. und der Maurer Roman J. aus 
It Zielun wurden am 5. Auguſt bei dem Tuch, 
unerlaubterweife die Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, in Unterſuchungshaft genommen, aus 
der ſie am 16. Auguſt wieder entlaſſen wurden. Die 
Strafe wird durch die erlittene Unterfuhungsha 


Groß Kretki in Polen hatte zwei dem 


dem mögenswerte und keine 


Gutsvorſteher fi 


hatte. Der diger, Ju 
adis⸗ feld, machte geltend, . die Anſchuldigung der Vor⸗ 
I 15 ei die 1 


als verbüßt erachtet. — Der Kinovorführer Wladie⸗ 
Mi 5 


laus Weſſelowski in Lautenburg wi gen nes 
botener Wareneinfuhr nach Polen im 
Werte von 157 Mark in eine Geldſtrafe von 
100 Mark genommen. ; 
— (Thorner Ferien⸗Strafkammer.) 
Sitzung vom 1. September. Vorſitzer: Landgerichts 
direktor Hohberg; Beiſitzer: Landrichter Kohlbac, 
Amtsrichter Dr. Lougear, Aſſeſſor Dr. Sülflom u 
Aſſeſſor Cohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Gerichtsaſſeſſor Peter. Unter der Anklage des En J 
weichenlaſſens eines Strafgefange 
fangenen ſtand der Angeſtellte B. aus Thorn; 
dem auf Erſuchen des Gymnaſialdirektoriums die 
Aufſicht über zehn im Botaniſchen Garten ar 995 
tende Strafgefangene übertragen worden war. De 
Angeklagte begab ſich während der Dauer von zwe 
Minuten nach dem tiefer im Garten gelegenen 
Geräte⸗Aufbewahrungsraum, um eine Hacke 
holen. Als er an die Arbeitsſtelle zurückkehrte, 
ſtellte er das Fehlen eines Gefangenen feſt, der tro 
wiederholten Durchſuchens des Gartens nicht gefun⸗ 
den wurde. Der Staatsanwaltſchaftsvertreter be⸗ 
antragte eine Geldſtrafe von 30 Mark oder 6 Tage 
Gefängnis mit der Begründung, daß der Ange 
klagte ſich durch das Ohneauffichtlaffen der Gefan⸗ 
genen während eines Zeitraums, in dem ein i 
weichen möglich ſei, der Fahrläſſigkeit ſchuld 
9110 habe. Das Urteil lautete auf 20 Mar 
eldſtrafe oder 7 Tage Gefängnis. — In der Br 
rufungsinſtanz wurde gegen die Beſitzerfrau Eliſa⸗ 
beth Malzahn aus Arnoldsdorf, Kreis Brieſen⸗ 
wegen übermäßiger Preisſteigerun 
verhandelt, die vom Schöffengericht Briefen wege! 
dieſes Vergehens zu 200 Mark Geldſtrafe oder 
20 Tagen Gefängnis und Tragung der Kaßeſt 
unter Beſchlagnahme der Handelsware verurtei 
worden war. Die Angeklagte hat im Degember 
1916 eine Anzahl Gänſe auf den Brieſener Marl 
gebracht und für das Pfund 5 und 6 Mark gefor⸗ 
dert, während der Höch 0 damals in Brieſen 
2,50 bis 3 Mark betrug. Die Gänſe wurden infolge⸗ 
deſſen durch den Magiſtratsdiener Stelſe beſchla 
en und zu dem vorgeſchriebenen Höchſtpreiſe 
N Die Angeklagte gab an, daß es ſich um 
fette Gänſe gehandelt Habe; außerdem ſei fie = 
einen Höchſtpreis nicht orientiert geweſen, und au 
ihre Frage an den beſchlagnahmenden Ben! 
nach der Höhe desſelben habe ſie keine Auskunft 
erhalten. Der Verteidiger, Juſtizrat Schlee, wandte 
ſich gegen das Gutachten des hinzugezogenen Sa 
verſtändigen, der als Durchſchnittspreis für e 
Gans 15 Mark chnete, was einem Preiſe 2” 
1,50 bis 2 Mark fr das Pfund entipriht. Das ſe 
ein Preis, der keinesfalls zu den Gejtehungsto 
im Verhältnis ſtände. Der Angeklagten babe au 
585 A 17 Tra 1 = pe 
regelungsgeſe „ mes Freiſprechum 
oder eine milde Strafe am Platze ſei. Das Wen 
lautete auf Verwerfung der Berufung, da es ſich bei 
den Gänſen um ein Volksnahrungsmittel handele, 
das durch Überteuerung der Allgemeinheit nicht 
entzogen werden dürfe. — Wegen Betruges zu 
n hatten ſich ferner der Kaufmann 
Eberle aus Culm und deſſen . Marie, die 


in 
ber erſter tanz vom Schö ericht Culm zu 5 refp· 
er uf 0 chöffengerich 


klagten Berufung eingelegt wurde. Die A 
e u chuldi cht, indem ſte 
1 . ng gemacht, i 

unter der feen ein 1 im Werte 
von 40 000 er in m eine wert⸗ 
volle Herrenzimmer⸗Einrichtung und andere Ver⸗ 
3 Schulden zu haben, von der 
Witwe Augufte Freund ein Darlehn von 1000 Mk. 
und ein ſolches von 2000 Mark erlangten. Ferner 
t der Chem von 


ann Eberle i 


Die Ehefrau Eberle will ſich um geſchäft⸗ 
Angelegenheiten gekümmert und die 

gin F. in keiner Weiſe zur Abgabe der ; 
lehen veranlaßt Haben. Die Beweisur und 
Zeugenvernehmung ergab, daß das Warenlager des 
Angeklagten Eberle einen Wert von etwa 1600 ME, 
darſtellte und er ferner mehrere tauſend Mark 
Schulden Verteidi Feilchen⸗ 
piegelung T in ſich zufemmenfell® 

die Zeugin nd mmittelbar dem 
Laden des Beklagten wohnte und mit Ange 
klagten viel rte, das Roger des E. habe 
kennen müſſen. Daß dem Angeklagten die Abſicht 
des Betruges ferngelegen habe, aus dem Um⸗ 


ſtand hervor, daß er der Zeugin Freund von dei 
Darlehn 1000 Mark bereits zu 5 habe und 
Zeit kaſſen wolle. 


die Reſtſumme in kürzerer 


RETTEN: — 


— 


Sammlung, die dem gelehrten Studium beſonders 
der Geſchichte des europäiſchen Oſtens keine kaum zu 
erſchöpfende Quellen darbietet. Eine Beſchreibung 
von 815 dieſer Handſchriften hat jüngſt (1915) 
der frühere Bibliothekar Pulaski herausge⸗ 
geben, konnte aber dabei nur einen Bruchteil des ge⸗ 
ſamten Materials berückſichtigen. Auch hier trägt 
natürlich die polniſche Geſchichte den Löwenanteil 
davon. So beſitzt die Bibliothek z. B. 14 Sam⸗ 
melbände mit Handerlaſſen und Briefen polniſcher 
Könige, wozu noch 2 Bände von Driginalerlaffen 
fremder Monarchen, darunter auch Original⸗Ka⸗ 
binettsordres Friedrichs des Großen, treten. Von 
großem hiſtoriſchem Werte ſind auch die zahlreichen, 
der Sammlung einverleibten Archive angeſehener 
polniſcher Familien, ſo der verſchiedenen Zweige 
der Kraſinskiſchen Familie ſelbſt, der Czapski, der 
Buttler, Oſſolinski, Lubomirski, Radziwill. Unter 
den Slowackiſchen Familienpapieren befinden ſich 
eigenhändige Briefe und Handſchriften des Dich⸗ 
ters Julius Slowacki, unter denen der Familie 
Wielhorski eigenhändige Briefe Rouſſeaus, der 
im Auftrage eines Grafen Wielhorski im Jahre 
1772 eine Schrift über die polniſche Verfaſſung 
herausgab. Durch dieſe Familienarchive gewinnt 
die Kraſinskiſche Sammlung eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
keit mit dem britiſchen Muſeum in London, dem 
bekanutlich auch eine Reihe Archive großer engli⸗ 
ſcher Familien zugefloſſen iſt. Den deutſchen Be⸗ 
nutzer werden beſonders die zahlreichen Hand⸗ 
ſchriften aus Weſtpreußen und der heutigen 
Provinz Poſen intereſſieren. Aus Danzig, 
Thorn, Elbing, dem Ermland ſind wich⸗ 
tige Stücke vorhanden. Aus Danzig beſitzt die 
Sammlung z. B. einen Proſpekt aus dem 16. 
Jahrhundert, der in Danzig ſelbſt nicht vertreten 


iſt. Für die Schulgeſchichte iſt eine große Samm' 
lung von Kollegienheften von Intereſſe, ſo aus den 
Jeſuitenkollegien zu Poſen und Konitz, der Univerſität 
zu Königsberg, der Schule zu Freyſtadt in Schle⸗ 
fien ; ſogar ein Kollegienheft nach Vorträgen des 
Philipp Melanchthon hat die Bibliother kürzlich 
erworben. Aus Poſen ſind unter anderem 
Archivalien der dortigen Kaufmannsgilde und 
die Originalprotokolle der Kommiſſion der guten 
Ordnung, die in der zweiten Hälfte des 18. Jahr 
hunderts die Verhältniſſe der Stadt völlig nen 
ordnete, in der Sammlung vertreten. 

Mit der Bibliothek iſt ein Muſeum verbunden, 
das ebenfalls in dem neuen Gebäude unterge* 
bracht werden ſoll, und das in ſeinen Haup 
ſtandteilen ebenſo wie die Bücherei aus Krafim 
skiſchen und Swidzinskiſchen Stücken vereinig 
worden iſt. Hervorzuheben iſt die koſtbare Waf⸗ 
fenſammlung, ferner eine Reihe alter Goldſchmie“ 
dearbeiten, darunter ein Silberſervice, wohl Dan 
ziger Arbeit, das der polniſche König Johann 
Sobieski dem Kronkämmerer Johann Caſimir 
Kraſinski geſchenkt hat, kleinruſſiſche Altertümer und 
eine Münzſammlung. Sehr wertvoll iſt auch die 
Sammlung von Kupferſtichen; ſo ſind faſt alle 
Werke von Falck und Chodowiecki vertreten. 

Endlich ſei noch erwähnt, daß die Kraſinskiſche 
Bibliothek eine fruchtbare Publikationstätigkei 
entfaltet hat. Ein beſonderer Fonds hierfür fl 
ihr mit der Swidzinksſſchen Sammlung zu. Die 
Reihe der bisher herausgegebenen ſtattlichen 
Bände des „Muſeums des Konſtantin Swidzinski 
beträgt jetzt 23. Ein beſonders koſtbar ausgeſtat⸗ 
teter Band iſt der Geſchichte des polniſchen Leich⸗ 
tenreiterei-Regiments, das als Garde unter Na’ 
poleon diente, gewidmet. A. W. 


er befürwortete deshalb Freiſprechung. Der Ge 
bichtshof erkannte gegen den Ehemann Eberle auf 
— 5 Geſamtſtrafe von 1 Monat, gegen die Ehefrau 
auf 8 Tage Gefängnis und Tragung der Koſten 
5 Verfahrens. — Die Beſitzerfrau Kamilla K. 
ſch Goſtgau hatte ſich der Höchſtpreisüber⸗ 
Fallen in ihr ſchuldig gemacht, indem ſie in vier 
Puter in ihrer Wixtſchaft produzierte Eier und 
0 N nicht, wie vorgeſchrieben, an die Sammel⸗ 
unden ablieferte ſondern dieſe über den Höchſtpreis 
1 verkaufte. Die Angeklagte hatte gegen 
das ſchöffengerichtliche Arteil, das gegen ſie auf 
eine Geldſtrafe von 30 Mark oder 6 Tage Gefäng⸗ 
RS erkannte. mit der Begründung Berufung ein⸗ 
gelegt die fraglichen Erzeugniſſe habe ſie ihrem im 
Boch d befindlichen emann bringen wollen; 
05 hätten ſie wegen ſeines Geſundheits⸗ 
aulsenbes nicht an ihn verabfolgt werden können, 
ea lie diefelben an eine Bekannte weitergab. 
mitt Hinterziehung ablieferungspflichtiger Lebens⸗ 
ar el liege deshalb nicht vor. Das Gericht er⸗ 
N unter Enge des erſtinſtanzlichen Ur⸗ 
655 an Höchſtpreisüberſchreitung auf 15 Mark 
801 dhrafe oder 5 Tage Gefängnis, it Tragung 
pur Koſten des Verfahrens, im übrigen auf Frei⸗ 
Geldhieng, Der Staatsanwalt hatte 100 Mark 
55 ſtrafe beantragt. — Wegen Biebſtahls an⸗ 
est war der 18jährige, wegen einfachen und 
bei 10 8 Diebſtahls — Hehlerei vorbeſtrafte Ar⸗ 
575 er Simon Katlewski aus Thorn⸗Mocker, ferner 
bes Witwe Katharina Nowakowski und die Arbei- 
Erlen Corny aus Mocker wegen Hehlerei. Der 
i angeklagte iſt in Gemeinſchaft mit dem zurzeit 
1 Heeresdienſt f Sohne der Gorny in 
8 0155 Schuppen der Selterwaſſerfabrik Spaniel 
Er ) Einſteigen in den Lichtſchacht des Daches ein- 
Waſcugen, wo erſterer eine beträchtliche Anzahl 
10 äſcheſtücke, 25 Pfund Roggenmehl und Zucker ent- 
8 endete und dem G. zur Empfangnahme hinaus: 
darhte. Die beiden Diebe brachten die Beute ſo⸗ 
ei un zu den beiden Letztangeklagten, wo fie durch 
In zu dieſem Zweck offengelaſſenes Fenſter den 
dernden abgeliefert wurde. Der ngeklagte gab an, 
aa . ki im Einverſtändnis mit der N. 


rt worden; da er jedoch nicht an⸗ 


da die Fälſchung in ihrem Einverſtändnis geſchah. 
— Unter der Anklage des Die bſtahls ſtand das 
Dienſtmädchen Anna Marchlinski aus Gramtſchen, 
die, bei dem Bäckermeiſter R. in Dienſten, dieſem 
aus einem verſchloſſenen Kommodenfach unter Be⸗ 
nutzung eines Nähtiſchſchlüſſels, der zufällig in das 
Schloß paßte, wiederholt größere Geldbeträge, ins⸗ 
geſamt 128 Mark, entwendete. Der Staatsanwalt, 
der ſchweren Diebſtahl und groben Vertrauens⸗ 
bruch für vorliegend erachtete, beantragte gegen die 
Angeklagte, die geſtändig war, eine Gefängnisſtrafe 
von 6 Monaten. Der Gerichtshof verurteilte ſie zu 
2 Wochen Gefängnis und Tragung der Koſten des 
Verfahrens unter der Annahme einfachen Dieb⸗ 
ſtahls. Wegen ÜAberſchreitung der 
Höchſtpreiſe angeklagt war das Fräulein Mari⸗ 
anne B. aus Lautenburg, die im Auftrage ihres 
im Felde befindlichen Bruders Feinſeife für 
5 Mark für 100 Gramm, alſo 25 Mark für das 
Pfund, vertrieben und diesbezügliche Inſerate in 
der Zeitung erlaſſen haben ſoll. Wie die Ange⸗ 
klagte angibt, habe fie die Ifſſerate nicht aufge⸗ 
geben, das habe ihr Bruder direkt beſorgt; auch 
ſonſt habe ſie nur in ſeinem Auftrage gehandelt. 
Das Schöffengericht in Lautenburg hatte die Ange⸗ 
klagte zu 150 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt, wogegen der Amtsanwalt Be⸗ 
zufung eingelegt, weil die Strafe zu niedrig er⸗ 
ſchien. Der Gerichtshof hob die erſtinſtanzliche Ent⸗ 
ſcheidung auf mit der Begründung, daß die Ange⸗ 
klagte nicht aus eigenem Antriebe gehandelt, und 
erkannte auf Freiſprechung. — Der mit Gefängnis 
vorbeſtrafte Beſitzerſohn Kaſimir B. in Tillig, 
Kreis Neumark, war vom Schöffengericht in Neu⸗ 
mark wegen Körpernerlesung zu 150 Mark 
Geldstrafe oder für je 3 Mark zu 1 Tag Gefängnis 
verurteilt worden, wogegen der Beklagte Berufung 
eingelegt. Auf der Neumarker Chaufjee hat der 
Angeklagte im Februar d. Is. die Frau Falkowski 
mit ſeinem Schlitten umgefahren, wodurch dieſe 
zwei Rippenbrüche und eine ist pie ile davon⸗ 
trug. Wie ſich herausſtellte, iſt die berfahrene 
taub und ſchon einmal in die Gefahr des fiber 
fahrenwerdens geraten. Der Angeklagte gab am, 
daß der Schlitten ſehr niedrige Bauart hatte, die 


geben konnte, welche der beiden Frauen die Sachen Pferde aber groß waren; er habe über dieſe hinweg 
durch das Fenſter in en nene hatte, die Frau nicht ſehen können. Der Beſchluß des 
wurden dieſe von der Anklage der Hehlerei frei⸗ Gerichtshofes ging dahin, daß die überfahrene 
Elrrochen. Der Angeklagte Katlewski, zurzeit in Frau auf eigene Gefahr den Straßendamm benutzte; 
waterfuchung⸗haft, ielt 8 Monate Gefängnis, bei ihrem Gehörleiden hätte ſie den Fußgängerſteig 
big 2 Monate durch die e iphrinne ver⸗ ' benutzen müſſen, weshalb der Angeklagte 
fan ind, Beantragt war gegen ihn 1 Ge⸗ 5 — — Staatskoſten freizuſprechen ſei. 
rents, gegen die N. und G. je 3 Monate. — FFF EEE 5 
ane d eee de Bae = Das „50h STE rischen Dre HD Eingefandt 

0 e Ar u Antonie Bruszkiewicz 2 Ansicht vom Haren u, E. erf u eue, BAR Pi i . De. 1 
Ms Briefen. Einen vom Arzt für ihren kranken me, 3 Der re, e, , u ene cl, Nopoleonischer fe. N A im Ho 1 
Sohn ausgeſtellten Krankenzettel, der die Arbeits⸗ e = SER N een Ren) Be 


unfähigkeit ihres Sohnes bis zum 21. Maj beſchei⸗ 
Polt und der Krankenkaſſe in Mogilno durch die 
5 zugeſandt werden ſollte, hatte die Angeklagte 
ver abgeändert, daß der Termin der Arbeits⸗ 
A vendungsunfähigteit bis zum 4. Juni lautete. 
er Sohn, als Zeuge vernommen, ſagte aus, ſeine 
fed er habe ihm von der Abänderung erzählt, 
. och nicht, durch wen fie geſchehen ſei. Die Ange⸗ 
1 gab an, ein Soldat, dem ſie von der Krank⸗ 
5 hres Sohnes erzählte, habe den verſchloſſenen 
noſefumſchlag geöffnet und die Fälſchung vorge⸗ 
5 Mmmen, was auch glaubhaft erjchien, da die Ange⸗ 
wied eder ſchreiben noch leſen konnte. Trotzdem 
gegen ſte wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 


eine Strafe von 3 Wochen Gefängnis erkannt, 


EEE n 


Bett, Berteilung bon Lebensmittel 


„Diejenigen Lebensmittel, welche bisher in den ſtädtiſchen Ver⸗ 
rk felen zu haben waren, werden von Montag den 10. September 
dab auch in kaufmänniſchen Geſchäften erhältlich fein. 
kart Alle Haushaltungen können bei jedem Aufruf der Lebensmittel⸗ 
ſelbt Wilen. e durch welchen fie die Waren beziehen wollen, 
f en. 
i Es dürfen nur ſolche Geſeh äfte gewählt werden, welche nachweis⸗ 
is ſchon vor dem Kriege 1152 gleichartigen Waren gehandelt haben. 
Beten. die Zeit vom 10. bis zum 22. September können bezogen 
auf Abſchnitt Nr. 15 der Lebensmittelkarte ei oder 1 
x Maggi⸗Suppenwür 
» Abſchnitte Nr. 16 und 17 je 125 Gramm Nährmittel (Grütze, 
Graupe, Gries, Flocken und 
- Nudeln), 
„ Abſchnitt Nr. 18 125 Gramm Kunſthonig. 
wil Wer die genannten Lebensmittel durch einen Kleinhändler beziehen 
orte ſeine Lebensmittelkarte rechtzeitig dem gewählten Geſchäft 
Der Kleinhändler hat von der Lebensmittelkarte di f̃ = 
n > ie aufgerufe⸗ 
mit Dezuge Abschnitte abzutrennen und dem Inhaber der Ratte SR 
zugsf er gleichlautenden Nummer verſehene Quittung über den Be- 
Dana auszuhändigen. Die Quittungen hat jeder Kleinhändler 
ken ache oder durch Stempelaufdruck, aber ſtets einheitlich, zu 


Naeichnen. 
Die Bezugsab i 
m. zugsabſchnitte find der Lebensmittel⸗Vertriebs⸗Geſellſchaft 
bände 18 Gerechteſtr. 16, (Kaufmann Mur 9 zu 100 Sta dal 
abgelfeß mit einem Verzeichnis hen ach Maßgabe der 
den teferten Bezugsabſchnitte erfolgt die Zuführung der Ware an 
hegen einhändler. Der Kleinhändler iſt zur Abgabe der Waren nur 
Aushändigung des Quittungsabſchnittes verpflichtet. 

Riten ‚eingefammelten Quittungen find vom Kleinhändler am 
Nenn en Werktage nach dem Verfall, in der gleichen Weiſe wie die 
abzutksabſchnitte, der Lebensmittel⸗Vertriebs⸗Geſellſchaft m. b. H. 
mitt en. Im übrigen wird auf die Anordnung über Lebens: 

Sr — —— . 17 hingewieſen. 5 
na ſchnitte Nr. 16 und 17 berechtigen auch zur Empfang⸗ 

Me von je 6 Portionen Eſſen im Kriegs ſpeiſehaus Plane 

ihte Gag n Nummern verlieren am 22. September 1917 
tr. 
horn den 1. September 1917. 


x Der Magiſtrat. 
u... Bekanntmachung 

er die Petroleumabgabe für Die Landwirtſchaft 
und Heimarbeiter. 


lan wien 17. September d. Is. ab werden wieder Petroleummarken für die 
hy, ichaftlichen Betriebe und für Heimarbeiter (Schuhmacher, Schneider 
Fele 15 Verteilung gelangen. Perſonen, die über Gas oder elektriſche 
fert tung verfügen, können nicht berückſichtigt werden. Zwecks ſchnellerer 
Aung bei der Markenausgabe haben wir im ſtädt. Verteilungsamt 2, 
te 13, Liſten ausgelegt, in die ſich jeder Landwirt oder Heimarbei⸗ 
1 0 Donnerstag den 6. September 1917 ab eintragen laſſen kann. 
den gen ſind der Brotkarteuausweis und eine Beſcheinigung der beſchäfti⸗ 
Zehörde oder des zuſtändigen Polizei⸗Revierbeamten oder Bezirks⸗ 
Raus welcher erſichtlich iſt, 2 


del 
ter d 


* 


Zütragſteller kein Gas oder keine elektriſche Veleuchtun 


dder jedoch einen landwirtſchaftlichen Betrieb beſitzen 
} sn imarbeiten dauernd verrichten. a 
ein. 
zen nicht zu rechnen. 
horn den 3. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Riga, eine der größten und ſchönſten Städte 
mit dem größten Handelshafen Rußlands, iſt in 
deutſchem Beſitz. 
die Leiſtung unſerer militäriſchen Führung 
ſich mit immer neuem heißen Dank an unſer Heer, 
das nach dreijährigen Feldzügen voll unſagbarer 
Opfer und Anſtrengungen ſolcher Taten fähig iſt, 
Hindenburg tut ſchnelle und geräuſchloſe Arbeit, 
bei uns wird wenig geſprochen, aber viel getan. 
Riga iſt nicht nur eine der größten und ſchönſten 
Handels⸗ und Induſtrieſtädte des ruſſiſchen Ret- 


eee 


Fg, ois kurläfßische HaUPDTSIEOT. 
ches, fie iſt auch die reichſte Stadt 
Bewunderndes Staunen über 


eint 
Die 


iſt eine durch und durch deutſche Stadt, und was 
es heute geworden, verdankt es ausſchließlich ſei⸗ 
ner deutſchen Bevölkerung und Stadtverwaltung. 
2 Ruſſifizierungsbeſtrebungen, 

Alexander III. einſetzten, haben die 
deutſche Kultur nicht zu vernichten vermocht. Nun 
iſt die baltiſche Metropole am Dünaſtrand wieder 
ſich ſelbſt zurückgegeben und mit ihr das Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht ihrer Bewohner wieder geſichert. 


Auf das „Eingeſandt“ der Molkerei ſei erwr⸗ 
dert, daß es uns gleichgiltig iſt, wer die Preiſe 
feſtſetzt; es gilt aber die Städter aufzuklären, daß 
nicht immer der Landwirt Vorteil von hohen 
Preiſen hat. Wenn alſo im Winter, wo wir doch 
gar kein Kraftfutter erhalten, ſich der Fettgehalt 
der Milch verringert, dann bekommen wir vielleicht 
20 Pfg. für den Liter. Davon geht noch der halbe 
Pfennig für die Provinzialfettſtelle, den die Molke⸗ 
rei den Lieferanten abzieht, und 3—4 Pfg. Fuhr⸗ 
lohn für den Liter ab; da werden wir Landl 
bei den Futterpreiſen, Heu 8—9 Mark der Zentner, 
ſchon Geld machen! Eine Landfrau. 


Nußlands. Riga 


die unter 
700 jährige 


rotkartenausgabe. 
Die nächſte Brotkartenausgabe findet am 
a, 


= 2 1 
Freitag den 7. und Sonnabend den 8. September 
vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, ſtatt. 

Die Ausgabeſtellen find an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 

Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken von der für ihn infrage kommenden 
Ausgabeſtelle abzuholen. 

ei der Abholung iſt der letzte Brotkartenausweis zum Empfang 

der neuen Karte vorzulegen. 5 
Militärverſonen, die nicht von der Truppe verpflegt werden, 
wollen neben dem letzten Brotkartenausweis auch das Sold⸗ 
buch vorzeigen. N 
Wenn irgend möglich, find die Brotkarten durch Erwachſene 

a 0 abzuholen. 

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 
haltungen mit den Brotkartenausweiſen „A“ nur Freitag den 7. 
September, die mit den Brotkartenausweiſen „B“ nur Sonnabend 
den 8. September die neuen Karten abzuholen. 

Bis Dienstag den 11. September 1917 muß die Abholung be⸗ 

endet ſein, weil fonft die Marken bis zum Abholungstage 
verfallen. 

Der Markeninhalt ift ſofort bei der Empfangnahme nach⸗ 

zuzählen. Die Heftnadel darf dabei nicht entfernt werden. 


that jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 5 d l 
2 Brotkartenblätter zu je 4200 gr Brot oder 2940 gr Mehl, 
4 Speiſefettmarken, ii 
2 Zuckermarken zu je 300 gr für 3 Wochen. 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre 
1 Reichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmatken und 
für jedes Kind unter 6 Jahren N 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 


Die einzelnen Brotmarken gelten von jetzt ab auf 100 gr ſtatt 1 


wie bisher 50 gr, ſie dürfen aber von den Bäckereien ebenfalls nur 


wochenweiſe den bedruckten Laufzeiten entſprechend eingelöſt werden.“ 


Mehlhändlern 1 es geſtattet, neben den Marken der laufenden 
Woche auch ſchon ſolche der nächſtfolgenden anzunehmen. 
Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 62 ½ gr Speiſefett. 
In der Ausgabe der Zuckermarken wird vom 1. Oktober 1917 ab 
eine Aenderung eintreten. Deshalb ſind diesmal nur für jede Perſon 
zwei Zuckermarken zu je 300 gr beigelegt worden. 
Jede Reichsfleiſchmarke gilt für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit ein⸗ 
Nie Knochen oder Wurſt oder 20 gr Schlachtviehfleiſch ohne 
nochen. ö A 
Hühner find mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, junge 
Hähne bis zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Reichsſleiſch 
3 5 rale net ſchmarken berecht : 
raue Reichsfleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Freitag, 
gelbe Reichsfleiſchmarken am Donnerstag. Am Sonnabend 15 Sen 
tag können auf graue und gelbe Marken Fleiſch oder Fleiſchwaren 
bezogen werden. 


Trotz mehrfacher Bekanntmachungen kommt es wiederholt 
noch vor, daß für Perſonen, die längſt zum Militär einbe⸗ 
rufen, nach außerhalb verzogen oder verſtorben ſind, die 
Lebensmittelkarten weiter bezogen werden. Wir fordern 
alle diejenigen nochmals auf, die mehr Marken beziehen, 


ſich bis zum 15. September 1917 nicht meldet, hat auf fpätere] als ihnen zuſtehen, dieſe ſchleunigſt mit einer entſprechenden 


Meldung an das ſtädtiſche Verteilungsamt 1 zurückzuſenden. 
Alle zu unſerer Kenntnis gelangenden Fälle werden wir 
nunmehr unnachſichtlich ſtrafrechtlich verfolgen. In Zu⸗ 


N 


kunft hat jeder Haushaltungsvorſtand alle Veränderung 
in der Perſon und Perſonenzahl binnen 3 Tagen dem 
ſtädtiſchen Verteilungsamt 4 ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 

zeigen. . 
Thorn den 4. September 1917. 


Der Magiſtrat. . 
Zuckerſcheine für Kleinhändler. 


Nachdem nunmehr die Provinzialzuckerſtelle für Weſtpreußen eingerichtet 
iſt, ſollen am 


Donnerstag den 6. Gehtember 1917 
gelegentlich der Zuckermarkenabrechnung die Zuckerſcheine für Oktober zur 
Ausgabe an die Kleinhändler gelangen. Die Kleinhändler haben die Zucker⸗ 
ſcheine ſchnellſtens an die Großhändler weiterzugeben, damit in der Zucker⸗ 
beſchaffung keine Stockung eintritt. 

Großhändler in Thorn find: Carl! Matthes, Seglerſtr., Hermann 
Dann Nachf., Gerechteſtr., J. Murzynski, Gerechteſtr. 

Die Kleinhändler haben über den Verbleib der ihnen auf dieſe Scheine 
zugeteilten Menge jederzeit entweder durch den Beſtand an Zucker oder 
durch die vereinnahmten Zuckermarken ſich auszuweiſen. 

Kieinhändler und Großhändler haben ihre Firmennamen auf den Zucker⸗ 
ſcheinen einzutragen. f 
Thorn den 5. September 1917. 5 


Der Magiſtrat. 2 
Ein Pferd, 


braune Stute, S jährig, ift abzugeben bei 
Riedel, Gramiſchen. 


Ein Ablatz-Hengikiohlen 


verk. A, Jahnke, Schmolln b. Peuſau, 
Kreis Thorn. 


Ae ann, Tamer Ad 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer WII. Krull, Buben. 


Ei 
ier. 
Eier ſind wieder vorrätig und kön⸗ 
nen in allen Verkaufsſtellen ab⸗ 
gefordert werden. 

Thorn den 5. September 1917. 


Der Magiftrat. 


2 Ju verkaufen 
Mein Grundſtück, 


53 Morgen, günſtig an der Grenzbahn ö — 
Thorn — Leibitſch und der Inſterburger E . 
Hauptſtrecke gelegen, gute Be 4 5 Sofort lieferbar! 


lee nd. Iebenöbes Sunenta, | ie \ 


defonderer Verhällniſfe wegen fofort zu 
beſtehend aus 


n ; &. Mielke, ; 
ratuiſchen, Kreis Thorn Weſtpr. Veißdampf-Lonomsbile ven 1911 5 
Ans Halls Shrolmndike. 15 l d e eee 
) + unter weitgehendſten Garantien. 
iſt zu verkaufen od in klei 5 5 
Lander undfilc zu venue es Hodam & Bessler, 


Näheres daſelbſt im Laden. 1 Maſchinenſabrm, im. © 


Bäckerei, 


nachweislich rentabel, iſt zu verpachten 
oder zu verkaufen. Zu erfragen 
Kamulla. Lindenſtraße 46. 


Nußb. Büfett, 


eleg. Schreibiſſch, Paneelſopha, Stühle, 
Sopha mit eichenem Umbau, Bücherſpind, 
ein Satz gute Betten u. m. zu verk. 

Mintner. Möbelhölg., Gerechteſtr. 30. 


Verſchiedene gebr. Möbel, 
gr. Plüſchſeſſel, Bilder, Spiegel, runde] bergerſtraße 8, zu vermieten. 2 
und andere Tiſche, Ziehrolle u. a m. Erich Jerusalem, 

bergerſtraße 


x 


N — 5 


Drehrollen, 
gut erhalten, und anderes mehr von 
ſofort zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Beſichtigung zwiſchen 2—7 Uhr nachm. 
...... . I IT 


Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum J. Oktober eotl. früher, Brom⸗ 


zu verkaufen. Vacheſtraße 18. Shorn, Brom zangeisäft 


Helft unſeren 


| Geld. 


Um der minder bemittelten Bevölkerung billige eidungsftüch 
ſchaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um 


Ziehung vom 26. bis 


15997 Geldgewinne 


Die überlaſſenen Kleidungsſtücke werden, wenn nicht unentgeltlich abgegeben, 


580 000 


bar ohne Abzug zahlbar! 


Verwundeten! 


Lotterie 


des geil ⸗ Komitees 
des Preußischen Landes⸗ Vereins vom Roten 125 


Genehmigt für ganz Preußen. 


29. September 1917 


im Ziehungs⸗Saale der königl. General-Lotterie⸗Direktlon zu Berlin. 


im Gef e von 


lar K 


von unſerem beſtellten Schätzer beſtmöglichſt geſchätzt und der Betrag ſofort gezahlt. Gewinn Plan: 
5 1 Gewinn von 100 000 Mk. 
ei ſtücke werden auf Wunſch koſtenlos aus der Wohnung abgeholt. J el 
1 Gewinn von .. 25000 Mk. 
2 Gewinne v. 15000 Mr.. 30000 Mk. 
siähf eg Ar iegsbeileinungshaus. 2 Gewinne v. 10000 Mk.. 20000 Mk. 
Baderſtraße 24. ce Di 
FJernruf 170. aderſtraße ewinne v. Eee. . 
0 Gewi 5 o Mk.. 35 500 Mk. 
P. S. Um dem geehrten Publikum von Podgorz und Umgegend die Abgabe 140 Gewinne 15 100 mi. „ 14009 A 
getragener Kleidungsſtücke leichter zu geſtalten, haben wir dem Schneidermeiſter] 415 Gewinne v. 50 Mkt. 20 750 Mk. 
Herrn Hermann Haack-Podgorz, Marktſtraße 42, eine Annahmeſtelle über⸗ 15390 Gewinne v. 15 Mk. . . 230250 Mk. 
tragen und bitten wir recht ſehr von dieſer Einrichtung beſtens Gebrauch zu machen. Originalpreis des Loſes 330 Mi, Wee 


Poſtgebühr und Liſte 40 Pfg. 


Zahn⸗ Atelier Donh rowski, Hnigl. preuß. 
Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafés Nowak). 


Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 
Be Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Se 229. 


Königl. A u. 

F 
Romberg 

Anmeldung 2. Winterhalbf. v. 15.—31. 

Sept, Schulgeld nach Zahl d. Unterrichts- 

stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 

unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


NMaſierapparate, 
Raſierklingen 


deulſches Fabrikat: Gilette, Mond Extra, 2 
Inna Extra, Henkels. En 


Naſierpinſel, 


erahnen Bücher nd Mufitaien, Lber⸗ 
waren, Gold⸗ und Silberwaren, Parfümerie. 
Für dieſe Abteilungen ſuchen wir einige 


Rate, klſte SDELTÄNTELINNEN. 
Raſiernapf, g ER 
Streichriemen, eue ene her geendet 
Alaunſtein 5 Tätigkeit mit Bild und Zeugnisabſchriften einzureichen an ; Waschtnänfahrik 
Sr wee (. Gebr. Eroymann, 6. m. b. B. urin. F. Drewilz, s n. b , 
J . Wendisch Aach Thorn. P. 
Seifenfabrik, ; 


au enter ——— 33. 


Für dieſe Abteilungen ſuchen wir einige 


kiste Verläuferinnen. 


1 Durchaus fachkundige Kräfte aus erſten Häuſern belieben 5 
Angebote mit Angabe der Gehaltsanſprüche und ſeitheriger 
Tätigkeit mit Bild und Zeugnisabſchriften einzureichen an 5 


f Gebr. Freymann, G. m. b. H., danzig. 


Tüchtige, flolte 


Verkäuferin 


ſofort geſucht. 
95 Pig.⸗Bazar, Elifabelhlir. 6 


Schneiderin 


Snnerid iſcher 


das ewige Löſchblatt 
D. R.-G.⸗M. 660066 pro Stück 2 5 Mk. 
Eckert & Nenma 
Königsberg i. Pr., Lutherſtraße 3, 
Abteilung 1. 
M erhalten hohen 
Ii Sauber“ übertrifft alles. Neu!! 
Weiches and Nen! KA 


FGalmial⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, v. Lazaretten N 
Raub 5 u. nachbeſtellt, Tief. dir. an 


ſucht von ſofort 
Kaufhaus M. S. Leiser. 
Eine junge 


Dame, 


die die Buchhalterei erlernen will, findet 
in meinem Baubüro fofort Stellung. 
Schriftliche Meldungen an 
Baugeſchäft 4 2 Thorn, 


Tüchtige Verkäuferinnen 
Toe ee, ac ee gefuät. für Dallenputz 


Paket (Einen 708 Mk. ab Berlin. ac 1 Damen mit langjähriger Erfahrung und 


Graben 
Nachn 30 Pf. mehr. Baßnſend. beiten Empfehlungen belieben Angebote mit Bild unter An⸗ 9 0 0 pc 
Faß (100 Pfd.) 75 ‚00 Mark. gabe der Gehaltsanſprüche und Referenzen umgehend einzu: R [ ell. N U ei 


Puchert, Engros-Vertrieb, zeichen. können 92 ſofort melden. 


Berlin, Grunewaldſtraße 210. e ee Clifabeiifte 6, 
Gebr. BR are G. m. b. 55 Danzig. 


w ene Adee Bee ae 
EE Purſfef telle Kontoriftin, ud Miöchen es 
laser - Gesellen 


W. Groblewski, Thorn, 
3 12, Zeiephon 346. 
für leichte Maſchinen⸗ 99 0 Anſtreich⸗ 
Arbeiten geſucht. 
vertraut (keine Anfängerin), von bald 
Pünchera, Brücken. ll, Hl, oder 1. Oktober gefucht, nöligenfalls bei 
Suche von ſofort einen 
für Heeresarbeit ſtellt von ſofort ein hter 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


Max Hirsch, & Krause, 
freier Station. 
Nachtwã 
Fritz Albutat, 


b. * 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter Wietchinenjabeih, horn: Modier, 
B. 192% an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Geſucht ein einfaches, beſcheidenes 
(kriegsbeſchädigter bevorzugt) 
Georg Michel. Baugeſchäſt und 
Thorn. Bildereinenhmungsmerhlialt. 
Suchen für unſer Kontor einen 


Für mein Eiſenwaren⸗Geſchäft, ver⸗ Müdchen für alles 
bunden mit Magazin für Haus- und bei einer Dame von gleich oder fpäter, 
__Dampflägewweck, Thorn-Mod Ihorn-Morker. her. 
Lehrling ö Irbeiter 
mit guter Schulbildung aus achtbarer 


f Einfaches Müdden für ales, 
Veli t ien, ae Bunde: 


fräulein mit guter Schulbildung oder Suche von ſoſort Alleres Wiädel 


Küchengeräte, ſuche ich zum eisen auch durch Vermittelung. Angeb, u. D. 
werden eine jüngere für meinen Haushalt und Geſchäft, auch 


Eintritt mehrere een 1926 an die Geſchäftsſt. Ber „Breile*, 
das auch melken kann, von ſogl. geſucht. 
Beſchäftigung eingeſtellt. 


für dauernde 


amili 1° N Kriegerfrau oder Witwe. 
11 5 Hirsch & K 0. B. Dietrich & Sohn, . Puch J ferin Meldungen erbeten unter X. 1923 
ax airsch & Krause, . un , Tie ene au die Geſchäſtsſtelle der „Breife“ 
S. m. b. H., 7 Tellecer kiffer (Anfängerin). Suche 
Maſchinen fabrik, Thorn⸗Mucker. Aelterer, kräft det, Nur ſchrillahe Yngebole mit Photo 
> . n. anſtändige, tüchtige, ſelbſtändige, ſaubere 
Lehrling, Kutſcher F nd zuserläffg arbeiteude Yen oder 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht älteres Mädchen für den ganzen Tag 


von ſogleich oder 1 wird Rn: ein ing Manerſlraße 5 52, Paul Tarray. Adler⸗Apotheke, Altſtädt. Markt 
Alexander Mroczkowski — 2 5 E.. ET LT ROT 
Eiſenwe — Ciſenwarenhau tdDlung Eulnkerſtr. > Tichtiger e Saub. Aufwartefran 


für einige Morgenftunden fofort geſucht. 
Joh. Mieh. Schwartz jun., 
Meingeojihandlintg. 


rn nen ann um nae menennn een 


Buchhalterin 


ſucht von fofort 
Kaufhaus M. 


Ache af Maren fir ale) Fran oder Mädchen 


Hausmann 


von 0 geſucht. 
Herrmann Seelig. 


Nufärterin e 2 „ 


Schloſſerlehelinge 


werden eingeſtellt. 
Rob. Meinhard. Fiſcher ftr. 49. 


Ein Lehrling 
ſogl. od. ſpät, geſucht. Kauard "Kohnert, 


für größeren Haushalt Berlins geiucht zur Aufwartung von ſofort geſucht, 


Meldungen Schulſtr. 13, 1, Thorn. Schulſtraße 13, 2. 


Gras- u. Getreldemäher 


Handablagen 2. Getreldemähen | 
Vorderwagen — Schwaden- u. Heu-Rechen 


zum Abändern von Damen⸗Konfektion IT 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer e die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Lultrie⸗Giunchwer, Thorn, 


Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842. 


Ordentliches 


Laufmädchen 


Lann ſich ſoſort melden bei 
— aa! u 8 


7 21 ur } 


et ſofort zu al oder zu kaufen 
geſu 

Angebote unter U. 1913 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Pelzgarnitur 


zu kaufen geſucht. 


Angebote unter Z. 1950 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eiſerne Beit nn Plüſchgaruftur 

(Sopha u. Seſſel), Vertikow, Kleider⸗ 
ſchrank, Ruhebelt nebſt Decke, Stühle, 
Büfett, gebraucht, doch gut erhalten, 727 
kaufen geſucht. Angebote unter W. 1947 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbel, Betten und 
auch ganze Nachläſſe 


werden gekauft. Fran M. d 
ö _ Mearienftr. 7, part. „part. 


Möbel, sowie ganze 
dimmer Einrichtungen 


zu kaufen geſuch 
Mintner. Gerechteſtr. 30 


Eine gebrauchte Bürhle 


mit Doppellauf, für Schrot und Kugeln, 
wird zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter S. 1943 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Jagdogewehr, 
Kaliber 16, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 1964 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klappkamera 
mit doppelter Linſe, 9X12, auch für 
Filmaufnahme u. Momentb. bis 000 
Sek. zu kaufen geſucht. 
Ger. Lersch. Haupſfeuerwache. 


Eine gebrauchte oder neue 


nde (gcgen, 


500-1000 ke Tragkraft, zu 70000 
gefucht Kwella. Schmiedemſtr., 
Lindenſtraße. 


Wachs 


1 Hugo Clauss, Seglerftr. 22. 


an die 


|: ift vom 1. Oktober zu nern. 


Altes Tauwerk, alte Hanf 
und Manilaſeile, neue und ge 
brauchte Zeltpläne, Diemen“ 
pläne, Segel, Waggondecken, 


Planleinen 

Euren gegen fofortige Kaffe. Bemuſtetle 
Angebote mit Größenangaben erbeten. m 
esche Co. Magdeburg J. Jernſpr.52 


Einen al Haan 


| 

cht zu kaufen Mu 
1 Näckermeiſler. Wramiſchen 
. 


Geſucht 1000 Mark, 


auf Schuldſchein oder Hypothek (Land- 
grundſtück). 

Angebote unter W. 1946 an die Ge 
Er ber Sant! 


m 2 


Eliſabethſtraße 2, 10 1 9 Geschäft 

geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 

evtl. gen zu verkaufen. 2. 
Weinmann, Eltfabeihfit. 


Vordere 
6- Zimmer: 
Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 


B. Lyezywek, 


Altſtädt. Markt 27, 1. 


Vilhelmfadf. 
3-Dimmermohnnnge, 


Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 1. 
Näheres die Portierfran, Albrecht 5 
6, Nebeneingang, A Treppen, oder Cu 
mer Chauffee 49, Teleph. 688. 


Leeres Zimmer 
mit Kochgelegenheit ſofort zu vermieten 


Bäckerſtraße 15 Loben. 
In meinem Haufe Brombergeriit. 82 
iſt die von Herrn Profeſſor Dr. Groll 
mus innegehabte 


U 
beſtehend aus 7 Zimmern, Babeelt“ 
richtung, Küche, Keller, Balkon, Mädch 
ſtube und reichlichem Zubehör, mit elekt. 
Licht vom 1. Oktober 1917 verſetz 
halber zu vermieten. 21. 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 

u. reichl. Zube. 
5 Er. Zimmer II. Et., Gas, Badı 
elektr. Licht, sofort für 850 N 
zu vermieten. Mellienstr. Es 
4 Zimmer-Wohnung 
mit Balkon, Bad, Gas, elektr. Licht 
zum 1. 10. zu vermieten. 


Näheres Mellienſtr. 64, part. & 


Aker groben Zimmel 


zum Sachenunterſtellen zu vermieten. 
Mellienſtr. 101, 2. linker Aufgars 
Die feit 10 Jahren von Herrn Nentie 
Balzer in Ober Neffan bewohnte 


Wohnung 


Giet2; 


Möbliertts Balkon - Auel, 


ſofort zu verm. Culmerſtr. 26, 1. ig; 

1 bis 2 gut möblierte Zimmer, 
Gas und Bad, zu vermieten. 

Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe⸗ 
Min, Zimmer mit Rochgelenenbell 
zu verm. Zu erfragen Eliſabethſtr. 

Zwei gut möblierte Zimmer 
zu 1 Neuftädt. Markt 18. 


Mö. Zim. ſeß. Eing. J b. Gerechter 33 


Gut möbliertes Nordekzimme, 


mit au ohne . —. verm. Talſtr. 4 
e 


Beamter ſucht zum 35 Oktober 


3 Zimmer⸗Wohnung. 
Gefl. Angebote unter R. 1942 an d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eee ee 

frenml. J. bis neu, 

von älterem Ehepaar zum 1. 10. geſuch 
Gefl. Angebote unter T. 191 

die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ et, 
Wilwe mit 3 größeren Rindern, 100 lia 

zum 1. 10. 17 eine 2. oder Äh 

3⸗Zimmer⸗Wohnung. pie 
Angebote unter U. 1920 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 175 
Küche mit 
2 „Binmer, vom 1. 10. er 
bote unter R. 1952 an bie 
ſcoſtsſtele der „Preſſe“. 7 
. bald geſucht von afleinjtehe! 
der Perſon 


Stube mit Korhgelegenhel, 


Angebote unter W. 
Geſchäſtsſtene der „Mee“ aden 


Möbl. 2-3-Bimmertonnnund 


mit Küche zum 1. Oktober geſucht. pie 
Angebote unter ©. 1953 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geiger ſucht beſcheſdenes ſeparates 


Zimmer zu mieten, 
Angebote von nicht gemerbsnäßlg, 
Vermletern unter T. 1944 an d 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 00 
Junge, anſtändige Dame ſucht 5 
gleich oder ſpäter einfach gell. 


1 Möbl. Ammet mit Kochgelege 


en 
Angebote unter J. 1959 ſind zu richte 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


